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Die Kämpfe um Przemnusl.

Vergeltung.
„Jm Unterhauſe erklärte Lord Primroſe auf

Anfrage, ob er durch die Vermittlung der amerikani-
ſchen Botſchaft die deutſche Regierung habe
erſuchen laſſen, die 39 engliſchen Offiziere, die ſich
in beſonderer Gefangenſchaft befinden, wieder
zu den alten Gefangenenlagern zurückzubringen,
da man in England die gefangenen Offiziere
und Mannſchaften von den deutſchen Unter
ſeebooten ebenſo behandelt habe.“

Dieſe aus London kommende Nachricht, deren Richtig
keit im einzelnen unſere Regierung wohl noch durch un
parteiiſche Berichterſtatter nachprüfen wird, beweiſt
zweierlei. Zunächſt, daß auch das ſtolze Albion nachgibt,
wenn man es nur richtig anfaßt. Wie lange iſt es her, daß
an derſelben Stelle im Parlamente ein engliſcher Miniſter
ſtolz erklärte, daß die engliſche Regierung gegen die Tätig-
keit der deutſchen Unterſeeboote durch geſonderte Unter
bringung der gefangenen Beſatzungen ſolcher Boote pro-
teſtieren. und ſich davon durch keine Vergeltungsmaßregel,
auch nicht durch die beſondere Behandlung engliſcher Offi-
ziere abhalten laſſen werde? Schon nach wenigen Wochen
gibt England klein beil Jſt etwa die Tätigkeit unſerer
Unterſeeboote in der Zwiſchenzeit geringer geworden?
Fällt nicht vielmehr in dieſe Zeit ſogar die Torpedierung
der „Luſitania“, alſo ein Fall, der nach engliſcher Auf-
faſſung gerade ſchärfere Maßnahmen hätte hervorrufen
müſſen. Es zeigt ſich alſo, daß unſere Militärverwal-
tung mit den 39 engliſchen Offizieren einen ſehr guten
Griff gemacht hat. Ob es wohl Angehörige dieſer Offi-
ziere geweſen ſind, die den großen Sturm im engliſchen
Blätterwalde gegen Lord Churchill und Lord Kitchener
angefacht haben? Merkwürdig iſt jedenfalls, daß er nach
dem Bekanntwerden der obigen Erklärung erheblich nach-
gelaſſen hat. Wir aber wiſſen jedenfalls, daß auch Eng
land eine Stelle hat, „wo es ſterblich iſt“.

Dieſer Vorfall beweiſt jedenfalls ferner, daß die Ver
geltung Erfolg hat, wenn ſie nur rückſichtslos durchgeführt wird. Wir haben bisher
viel zu wenig von ihr Gebrauch gemacht. Insbeſondere
Frankreich gegenüber mit ſeinen Juſtizmorden iſt ſie
von dem Herrn Reichskanzler zwar angedroht worden,
ob ſie aber abgeſehen von dem Falle mit der Feſtnahme
der Parlamentäre Erfolg gehabt und verneinenden-
falls auch wirklich durchgeführt iſt, darüber iſt nichts
bekannt geworden.

Als Vergeltung für die ruſſiſchen Mord-brennereien in Oſtpreußen, namentlich in Memel,
ſind die ſog. Krongüter in Polen mit Beſchlag belegt
worden. Ob dieſe Beſchlagnahme wirklich weitere ruſſiſche
Verwüſtungen in Deutſchland verhüten wird, wiſſen wir
nicht und hoffen, daß ruſſiſche Truppen niemals wieder in
die Lage kommen werden, ſolche Verwüſtungen in Deutſch
land vorzunehmen. Wohl aber werden die Erzeugniſſe dieſer
Güter an Lebensmitteln, Vieh, Holz uſw. die Mittel ge
währen, um einen Teil der Entſchädigung für Oſtpreußen
aufzubringen, und weiter werden ſie mit dazu beitragen,
den „Aushungerungsplan“ unſerer Gegner zuſchanden zu
machen. Das iſt auch ein Erfolg!

Hat die Vergeltung aber einen Erfolg auf-
zuweiſen, ſo iſt es unſere Pflicht, von ihr rückſichts-
los Gebrauch zu machen, und es iſt lächerlich, von ihr
abzuraten, weil man ſie theoretiſch nicht rechtfertigen kann;
ebenſo wie es töricht wäre, von jeder Strafe Abſtand
zu nehmen, weil man ſich für keine der vielen Strafrechts-
theorien entſcheiden kann.
Was aber die ſchwerſte Vergeltung erfordert, das iſt der
italieniſche „Treubruch, deſſen gleichen die Geſchichte nicht
kennt“. Mit vollem Rechte iſt er ſo in dem wunderſchönem
Manifeſte Kaiſer Franz Joſefs bezeichnet worden. Nicht
den unſchuldigen Jtalienern gegenüber,die in unſeren Landen ſich befinden und
Gegner des verbrecheriſchen Krieges ſind,
wohl aber den Schuldigen an dieſem Kriege
und ganz Jtalien gegenüber, das ſich vonden Kriegshetzern fortreißen ließ, ſind wir
erfüllt von dem heißen Verlangen nachrückſichtsloſer

Vergeltung.
W. S.

Donnerstag, 27. Mai 1915.

Das neue engliſche Kabinett.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 26. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein nächtlicher feindlicher Vorſtoß gegen unſere neu-
gewonnene Stellung weſtlich des Teiches von Belle-
waarde wurde leicht abgewieſen. Die Zahl der den Eng
n entriſſenen Maſchinengewehre hat ſich auf zehn
erhöht.

Nordöſtlich Givenchy gelang es farbigen Engländern
geſtern abend, ſich eines vorſpringenden Teiles unſeres
vorderſten Grabens zu bemächtigen.

Weiter ſüdlich zwiſchen Liévin und der Lorettv-
höhe ſetzte nachmittags ein großer, tief gegliederter fran
zöſiſcher Angriff ein. Er iſt vollkommen ge
ſcheitert. Nördlich und ſüdlich der Straße Souchez-
Béthune war es dem Feinde anfangs gelungen, in
unſere Gräben einzudringen. Nächtliche Gegenangriffe
brachten uns jedoch wieder in den vollen Beſitz unſerer
Stellung. 100 Franzoſen blieben als Gefangene
in unſerer Hand. Auch ſüdlich So uche z brachen mehr-
fach wiederholte ſtarke Angriffe, die von weißen und farbi-
gen Franzoſen gegen unſere Linien ſüdlich Sonchez gerichtet
waren, dicht vor den Hinderniſſen völlig zuſammen.
Der Gegner erlitt überall ſehr ſchwere Verluſte.

Bei den Kämpfen an der Lorettohöhe zeichnete ſich ein
ſchleſiſches Jnfanterie- Regiment beſonders aus.

Ein feindlicher Vorſtoß im Oſtteil des Prieſterwaldes
wurde leicht abgewieſen.

Südlich Lens wurde von unſeren Fliegern ein feind
liches Flugzeug abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz,
Einzelne ſchwache Nachtangriffe wurden

ſchlagen.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Angriff der Armee des Generaloberſten
Mackenſenſchreitet gut vorwärts.

Südöſtlich Rad ymno iſt nach heftigem Kampfe der
Ort Swiete genommen.

Oeſtlich Rad ymno wurde, nachdem öſterreichiſche
Truppen den Brückenkopf weſtlich des San erſtürmt hatten,
auch der Uebergang über den San erzwungen.
Weiter nördlich erreichten unſere Truppen nach Kämpfen
die Gegend öſtlich Lazy öſtlich Lacskyi und die Linie Kor-
zenicaPapalow (an der Lubaszowka). Die Beute an
Gefangenen und Material wächſt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Ein Armeebefehl Erzherzogs Friedrichs.
W. T. B. Wien, 26. Mai. Der Armeeoberkommandant

Feldmarſchall Erzherzog Friedrich hat einen
Armeebefehl erlaſſen, der zugleich das Manifeſt des Kaiſers

abge

von

anläßlich der Kriegserklärung Jtaliens wiedergibt und
dann fortfährt:

Soldaten! Kein ehrlicher neuer Feind tritt uns
Auge in Auge entgegen, nein, der treuloſe bisherige
Bundesgenoſſe fällt uns in den Rücken. An uns Sol
daten iſt es, dieſe beiſpielloſe Haltung unſerer Feinde
mit Blut und Eiſen zu ſtrafen und ihnen wieder den
Weg zu zeigen, den dereinſt ſchon unſere Vorfahren ge-
wieſen haben. Viel Feinde, viel Ehre, das
ſei unſer HKampfruf. Soldaten! Ohne Zagen
und frohen Mutes laßt uns gegen den Feind gehen:
mit Gottes Hilfe und in treuer Waffenbrüderſchaft mit
unſeren verbündeten Kameraden werden wir auch ihn zu
ſchlagen wiſſen.

Der Krieg zwiſchen Geſterreich-
Ungarn und Jtalien.

Der erſte amtliche Kriegsbericht des italieniſchen
Hauptquartiers.

W. T. B. Rom, 25. Mai. Das Kriegsbullebtin des
Hauptquartiers meldet über die Operationen am 24. Mai
in Kärnten und Friaul: An der Grenze von Kärnten er-
öffnete die öſterreichiſch- ungariſche Artillerie am 23. Mai
um 7 Uhr abends das Feuer gegen unſere Stellungen, ohne
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Reſultate zu ergielen. Am 24. Mai feuerte unſere Artillerie
auf die Stellungen der feindlichen Artillerie. Längs der
Grenze von Friaul rückten unſere Truppen überall im
feindlichen Gebiet vor, wobei ſie nur ſchwachen Widerſtand
begegneten. Wir beſetzten Craporetto ſowie die Höhen
zwiſchen Jndrio und dem Jſonzo mit den Ortſchaften
Cormons, Verſa, Cervignano und Terzo. Der Feind zog
ſich zurück, indem er die Brücken zerſtörte und die Häuſer
niederbrannte. Unſere Torpedobootszerſtörer eröffneten
das Feuer gegen eine feindliche Abteilung in Portobuſo
und landeten Truppen, welche ſicbzig Oeſterreicher ge
fangen nahmen. Die Gefangenen wurden nach Venedig ge
bracht. Unſere Verluſte ſind ein Mann tot, einige wenige
verwundet. Gezeichnet Cadorna.

Der Eindruck in Jtalien.
Lugano, 25. Mai. Die bereits gemeldete heutige

Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs mit Jtalien
galt der Verhinderung der Kenntnisnahme der heutigen
kühnen Angriffe Oeſterreichs in der Adria, ehe
der amtliche Bericht in Rom heraus war. Dieſer gibt die
Angriffe auf Porto Corſini und Barletta und die Flieger-
angriffe auf Venedig, und namentlich die Beſchädi-
ung der Adrigeiſenbahnbei Ancona zu. Der

Saupterfolg ſei natürlich ein moraliſcher. Oeſterreich aber
zeigt, daß auch drei feindliche Flotten die
Adria noch nicht be herrſchen.

Das Bombardement Anconas.
o. B. Lugano, 26. Mai. „Secolo“ berichtet aus

Ancona: Durch das Bombardement wurden das Militär
hoſpital und der Dom getroffen. Der Vorbau der Kuppel
wurde weggeriſſen und die Apſis ſtürzte ein. Auch die
Kaſernen Sktamura und Cialdini wurden getroffen, Ebenſo
fielen ins bevölkerte Quartier von Capodimonte Bomben
und richteten erheblichen Schaden an. Eine Bombe traf
die Schiffswerft, eine andere die Banca d'Jtaliga, An der
Küſte wurden auch die Städte Sinigallia, Porto Recangati
und San Benedetto beſchädigt.

Der Angriff auf Rimini,
von dem das amtliche Telegramm nicht ſpricht, wird nach
Meldungen des „Corriere della Sera“ folgendermaßen ge
ſchildert:

Um 3 Uhr wurde vom Leuchtturme aus ein Schiff mit drei
Schornſteinen geſichtet, andere Schiffe kreuzten auf hoher See.
Die Kommandos von Anconga und Venedig wurden ſofort ver-
ſtändigt. Gleichzeitig erſchien am Horizont ein feindliches Luft-
ſchiff. Um 4 Uhr begann das Bombardement mit Granaten
großen Kalibers, das die Zerſtörung der Bahn und der Brücke an
der Abzweigung der Bahnen von Rimini, Bologna und Ferrara
zum Zwecke hatte. Hier wurde großer Schaden angerichtet.
Einige Geſchoſſe wurden auch auf die Stadt gerichtet, ohne großen
Schaden anzurichten. Jn der Brauerei Spieß, von der Signale
abgegeben ſein ſollen, wurden alle deutſchen Angeſtellten ver-
haftet. Zwiſchen Porto Civita Nuova und Porto Recanati wurde
ein Wärterhäuschen vollſtändig zerſtört, die Gleiſe ſind beſchädigt.
Jn Ancona ſind die Bahnhofsgebäude getroffen.

Jrn Chiaſſo aus Jtalien eingetroffene Reiſende be
richten, daß der durch die Offenſive an der adriatiſchen
Küſte angerichtete Schaden ſehr bedeutend ſei. Ein
aus Feſi Eingetroffener berichtet, daß es daſelbſt 200
Tote gab. Die Stimmung ſei ſehr gedrückt.
Die Kriegshetzer ſeien alle ſtill. Es fanden keine Demon
ſtrationen ſtatt. Jn den Kinos werden die aufgeführten
patriotiſchen Szenen nur wenig von einigen Leuten der
erſten Plätze beklatſcht.

Die verſchleppte italieniſche Mobilmachung.
Wir müſſen jetzt in Ruhe und Disziplin warten, ſagt

Mario Mariani im „Secolo“ vom 21. Mai, bis die Re
gierung, vom Vertrauen der ganzen Nation getragen, ihre
Anordnungen gibt. Nicht aus Ungeduld, ſondern weil ich
den Geiſt und das Syſtem der Deutſchen kenne, will ich trotz
dem reden. Seit neun Monaten haben wir „mobiliſiert“
und die Deutſchen Zeit mit Jlluſionen verloren. Unſer
Generalſtab muß Richter über den Beginn der Operationen
ſein, aber ſoviel iſt gewiß: Deutſchland hätte, an unſerer
Stelle, den Krieg ſofort am 16., als der König Salandras
Demiſſion ablehnte, begonnen, und Salandra hätte, wenn
er deutſcher Reichskanzler wäre, zu Cadorna geſagt: Gene-
ral, jetzt haben Sie die oberſte Gewalt, die Kanonen haben
das Wort. Statt deſſen „machen wir ſeit fünf Tagen die
deutſche Truppenkonzentration an unſerer Grenge“. Bülow
und Macchio können ſich, ſo geiſtig langſam ſie als Deutſche
ſein mögen, jetzt doch keiner Einbildung mehr hingeben.
Weshalb ſind ſie geblieben? Sie wollen Zeitgewinnen, und wir geben ſeit fünf Tagen uns zu dem



g. Das heißt die Gefahr verkennen. Am
30. Juli hieß es in Berlin: Vom Augenblick der ruſſiſchen
Mobiliſierung an bedeuten auch nur ſechs Stunden Ver
zögerung auf ſeiten des Kaiſers und des Generalſtabes
Verrat am Volk. Machen wir uns keine Jllufionen.
300000 bayeriſche und ſächſiſche Land
ſtürmer ſtehen bereit. Sowie die Sanbrücken be
feſtigt ſind, werden fünf bis ſechs Armeekorps
aus Galizien heranrücken und gegen uns
losbrechen.

Die 7 Führer des italieniſchen Heeres.
Unter den italieniſchen Generälen ſind 7 Männer aus

erſehen, welche die Führung der geſamten
Streitkräfte in Händen haben. Neben dem Chef des
italieniſchen Generalſtabes, Generalleutnant Cadorna, iſt
in erſter Reihe der Unterchef des Generalſtabes General
major Porro zu erwähnen. Er iſt dem zur Entlaſtung
beigegeben und hat auf die Führung durch ſeine beratende
Stimme einen großen Einfluß. Die Führer der
einzelnen Armeen, welche Jtalien im Kriege auf
ſtellt, ſind durch das Geſetz genau beſtimmt. Jn der letzten
großen Organiſationsvorlage des italieniſchen Heeres,
welche vor 5 Jahren die Billigung des italieniſchen Par-
laments erhielt, wurde auch die Frage der Führung des
italieniſchen Heeres im Kriege geſetzlich feſtgelegt. Die
Anregung zu dieſer Beſtimmung ſoll der jetzige General
ſtabschef gegeben haben. Nach dieſen Vorſchriften müſſen
ſtets vier Armeekorpskommandanten zu Führern der
Armeen im Kriege beſtimmt ſein. Die Generäle oder
richtiger Generalleutnants, da. dies ihr Rang im Frieden
iſt werden ihrem Wirkungskreis entzogen und haben
nur Aufgabe der Heerführer, um dadurch den Wechſel in
der oberſten Führung im Falle der Mobilmachung auf das
geringſte Maß zu beſchränken. Mit dieſer Aufgabe wurden
bei Annahme der Geſetzesvorlage die Generalleutnants
1. Herzog von Aoſta, 2. Canera, 3. Vigano,
4. Mazitelli betraut.

Der Herzog Emanuele von Aoſta, Königliche Hoheit,
iſt der rechte Vetter des Königs, denn er iſt der Sohn des
Prinzen Amadeus, Herzogs von Aoſta, des Bruders des
König Humbert I. Dieſer war aber der Vater des jetzigen
Königs. Der Herzog Emamuele ſteht im Alter von
47 Jahren, da er am 13. Januar 1869 in Genug geboren
iſt. Er war zuletzt Kommandeur des 10. Armeekorps.
Seine Gattin Helene ſtammt aus dem Hauſe Bourbon und
hat den Titel Prinzeſſin von Frankreich.

Jn dieſen vier Männern können wir nach den Be
ſtimmungen der italieniſchen Heeresverfaſſung die Führer
des italieniſchen Heeres erblicken, wenn nicht ſonſtige
Gründe dagegen ſprechen. Neben dieſen ſechs Männern
kommt noch der italieniſche Kriegsminiſter unter der
Zahl der oberſten Führer des Heeres in Betracht. Dieſes
Amt bekleidet augenblicklich Generalleutnant Zupelli. Jm
weinen hat den Oberbefehl dem Namen nach der
König.

Jm Anſchluß daran ſei noch erwähnt, daß zum
Führer der italieniſchen Flotte Admiral
Bettolo, der erſte Chef des italieniſchen Admiralſtabes,
auserſehen ſeim ſoll.

Unruhe in Venedig.
Zürich, 25. Mai. Aus Lugano wird gemeldet: Die

aus Venedig eingetroffenen Flüchtlinge berichten, daß
in der Stadt eine ver zweifelte Lage beſtehe. Seit
zwei Tagen herrſche abſoluter Brotmangel. Ebenſo
fehle es an Maismehl, da ſeit dem 20. Mai alle Bahnen
von und nach Venedig für Militärtransporte zur Be-
nutzung ſtanden. Gegen den Stadtrat von Venedig, der
nach der Demiſfion des Miniſteriums durch Anſchlag be-
kannt gegeben hatte, die Kriegsgefahr ſei beſeitigt und die
Fremden könnten ruhig in Venedig bleiben, iſt aus un
bekannten Gründen ein Unterſuchungsverfahren durch die
Militärbehörde eingeleitet worden.

Hierzu wird noch gemeldet: Zahlreiche aus Jtalien in
Korfu angekommene griechiſche Reiſende verſichern, daß ſeit
drei Tagen ununterbrochen italieniſche Truppen nach der
Grenze befördert werden. Bei den Soldaten iſt aber kein
Enthuſiasmus zu bemerken. Bei der Bevölkerung der
italieniſchen Grenzſtädte herrſche Unruhe und Nieder
geſchlagenheit. Venedig wird von den Perſonen, die die
Mittel dazu beſitzen, eiligſt verlaſſen. Die italieniſchen Be
hörden hätten die Kirchen von all ihren Kunſtwerken ent
blößt und dieſe nach dem Jnnern des Landes geſchafft. Die
Kirchen ſeien mit Holzverſchlägen umgeben, über die zum
Schutze gegen Fliegerbomben Sandſäcke gelegt wurden.
Die Kunſtſchätze des Muſeums wurden in Sicherheit ge
bracht. Auf den Balkons der meiſten Häuſer Venedigs
ſind Maſchinengewehre als Abwehr gegen Flugzeuge auf

Unter den Einwohnern der Stadt, die eine Zer-
ſtörung von St. Marco vorausſagen, herrſcht völlige Panik.

Ein italieniſcher Einbruch in Tirol ausſichtslos.
Aus Innsbruck meldet die „B. Z.“: Die militäriſchen

Kreiſe, die die umfaſſenden Grenzſchutzſiche-
rungen im Süden kennen, halten es für ausge
ſchloſſen, daß die Jtaliener ſelbſt unter größten Opfern
einen Einbruch in Tirol verwirklichen könnten. Jn
den letzten Tagen haben ſich bei mehreren militäriſchen
e wenkonmandos außerordentlich viele Freiwillige

Aus Trieſt, meldet die „Frankf. Ztg.““ Der
italieniſche Grenzort Pontebba an der Linie
Wien- Venedig wurde von den meiſten Bewohnern geräumt.

in Aufruf an die Tiroler.
Junsbruck, 25. Mai. Der Statthalter von Tirol

Graf Toggenburg erläßt einen Aufruf, in welchem er ange
ſichts des heimtückiſchen Angriffs Jtaliens die Bevölke
rung auffordert, mit alter Zuverſicht den Ereigniſſen ent-
gegenzuſehen. Die Söhne Tirols und des Vorarlbergs
haben ſich in dieſem langen blutigen Kriege die Bewunde-
rung der Welt erobert. Sie ſind der Stolz des Kaiſers
und der Schrecken des Feindes geworden. Treu bis zum
letzten Mann wird jetzt das Land ſelbſt zum Schilde des
Reiches greifen. Spiegelblank wollen wir dieſen Ehren-
ſchild erhalten und nur die eine Hoffnung beſeelt uns, es
möge unſeren Tapferen gelingen, das ganze koſtbare
Tirvolerland dem Kaiſer zu erhalten.

Starke öſterreichiſche Streikräfte im Grenzgebiet
des Trentino.

W. T. B. Berlin, 26. Mai. Nach der „V. Ztg.“
daß ſtarke öſter-
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Aeu ßeren veröffentlicht eine

reichiſche Streitkräfte im Grenzgebiet des
Trentino zuſammengezogen ſeien, wo ſie ſtarke Lauf-
gräben innehatten. Die feindliche Hauptmacht be
re ſich eine halbe Meile gegenüber den Oeſterreichern.
Jhre Geſchütze ſeien auf dem 905 Fuß hohen Stelviopaß in
Poſition gebracht.

Franzöſiſches Artilleriematerial für Jtalien.
Köln, 25. Mai. Von Augenzeugen wird dem Korreſpon-

denten der „Köln. Ztg.“ erneut mitgeteilt, daß Ende März
bis Anfang April ganze Züge Artilleriemate-
rial bei CreuſotbeſtellteKanonen, von Frank
reich durch den Mont Cenis befördert wurden. Die VLiefe-
rungen fallen zuſammen mit dem Zeitpunkt, da das Kabinett
Salandra die Forderungen an Oeſterreich der
maßen überſpannte, daß der Bruch herbeigeführt
wurde. Wenn Frankreich trotz des dringendſten eigenen Be
dürfniſſes dieſes Artilleriematerial an Jtalien abgehen ließ,
ſo legt dies die Schlußfolgerung nahe, daß es dies tat, weil es
in der von Salandra der öſterreichiſchen Regierung gegen
über eingenommenen Haltung die erſten Bürgſchaften für den
dem italieniſchen Kabinett ſchon damals offenbar vor-
ſchwebenden Bruch mit OeſterreichUngarn ſah.

Abreiſe des italieniſchen Botſchafters von Berlin.
W. T. B. Berlin, 26. Mai. Laut „B. T.“ findet die

Abreiſe des italieniſchen Botſchafters Bollati in der
Frühe des heutigen Tages ſtatt.

Fürſt Bülow über Jtalien.
W. T. B. Berlin, 26. Mai. Fürſt Bülow äußerte

auf der Fahrt nach Berlin zu dem Berichterſtatter des
„B. T.“, er ſei niemals Optimiſt geweſen. Der Fürſt
hatte ſcharfe Worte gegen die italieniſchen
Miniſter, hielt aber das Volk im großen und ganzen für
irregeleitet und warnke davor, Regierung und Volk
in einen Topf zu werfen, Die Zeit könne vielleicht einmal
kommen, wo die Mäßigung eine künftige Wieder-
verſtändigung erleichtern werde. Vor allem
möge man den Schimpfartikeln der Hetzpreſſe nicht allzu
viel Bedeutung beimeſſen.

Große patriotiſche Kundgebungen des Wiener Gemeinderats
W. T. B. Wien, 26. Mai. Die patriotiſchen Kund-

gebungen der letzten Tage erreichten geſtern in einer vom
Wiener Gemeinderat veranſtalteten Rieſendemonſtration
an den Stufen des Radetzky- Denkmals ihren Höhepunkt,
an der viele Tauſende aus allen Berufsſtänden teilnahmen.
Die Manifeſtanten begaben ſich hierauf im geſchloſſenen
Zuge über die Ringſtraße nach dem Denkmal des Feld-
marſchalls Erzherzog Albrecht, wo die patriotiſchen Kund
gebungen ſich erneuerten.

Was die türkiſche n über Jtaliens Treubruch
enkt.

W. T. B. Konſtantinopel, 26. Mai. Auch der un
parteiiſche Beobachter hat ſich davon überzeugen können,
daß das Gefühl aller politiſchen Kreiſe und ſozialen
Schichten der türkiſchen Bevölkerung eine grenzenloſe
Ueberraſchung über die Umtriebe Jtaliensiſt, deſſen plötzlicher Ueberfall auf die Türkei noch lange
nicht vergeſſen iſt. Die türkiſche Nation, deren Treue gegen-
über eingegangenen Verpflichtungen ſprichwörtlich iſt, kann
nicht begreifen, wie eine Macht, die ſich mehr als 30 Jahre
hindurch als Verbündeter bezeichnete, in einem kritiſchen
Augenblick in das Lager der Feinde übergehen konnte.

Nach dem „Tanin“ hätten die Italiener von geſtern
ſich auf die Diplomatie geſtützt; die Jtaliener von heute
griffen zu den Waffen. Dieſer Wandel ſtelle einen ſchweren
geſchichtlichen Fehler dar; aber dieſer Fehler werde zur
Quelle neuen Ruhmes für Oeſterreich Ungarn und Deutſch
land werden. „Jkdam“ zählt die Niederlagen des Drei-
verbandes auf und ſagt, man könne ſchon heute das Schick-
ſal des achten Feindes vorausſehen. „Taswir i Efkiar“
weiſt darauf hin, wie wenig Logik in der Begründung zu
finden ſei, mit der die Jtaliener die Verletzung eines von
ihnen unterzeichneten Vertrages zu rechtfertigen ſuchten.

Diplomatiſche Aktenſtücke
der öſterreichiſchen Regierung über die
Verhandlungen zwiſchen GOeſterreich

Ungarn und Jtalien.
W. T. B. Wien, 25. Mai. Das Miniſterium des

Reihe diplomatiſcherAktenſtücke mit einer einleitenden Denkſchrift über die
der italieniſchen Kriegserklärung vborangegange-
nen Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſch-
ungariſchen und der italieniſchen Regierung.
Zunächſt wird darauf hingewieſen, daß, obwohl es dem Wort-
laute und dem Geiſte des Artikels drei des Dreibundvertrages
entſprochen hätte, daß Jtalien bei Ausbruch des Weltkrieges an
die Seite ſeiner Verbündeten in denſelben eintrete, zumal der
Angriff von Rußland ausging, dennoch Anzeichen vorhanden
waren, daß Jtalien ſich der Erfüllung der Bündnis-
pflicht entziehen und dies durch allerlei an dem Text
des Vertrages geübte Jnterpretationskünſte motivieren
werde. Da Artikel vier des Dreibundvertrages ſogar für den
Fall einer aus defenſiven Gründen von einem der Verbündeten
ergriffenen kriegeriſchen Jnitiative die andern zu wohl-wollender Neutrakität verpflichtet, konnten Oeſter-
reich- Ungarn und Deutſchland alſo doch mindeſtens erwarten, daß
Jtalien durch wohlwollende Neutralität ſeine Ver-
bündeten im ungeheuren unterſtützen werde. Anfangs trafen
dieſe Annahmen zu. Die italieniſche Regierung beſchloß am
1. Auguſt vorigen Jahres die Neutralität Jtaliens, indem ſie
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß das Vorgehen der Monarchie
gegen Serbien einen aggreſſiven Akt gegen Rußland darſtelle,
eine Behauptung, die durch den bloßen Hinweis auf die bekannten
umfaſſenden Vorbereitungen Rußlands für den Angriffskrieg
gegen die beiden Zentralmächte widerlegt erſcheint. Jtalien wies
weiter auf die Gefahren des Weltkrieges angeſichts ſeiner
exponierten geographiſchen Lage hin, was zutreffen mag, ohne
daß Jtalien ſeiner Verpflichtung hierdurch entbunden geweſen
wäre. Es betonte ſchließlich, daß Oeſterreich- Ungarn es verab-
ſäumt habe, ſich im Sinne des Artikel 7 des Dreibund-
vertrages vor den entſcheidenden Schritten mit Jtalien ſich ins
Einvernehmen zu ſetzen. Dem letzteren Punkte gegenüber nahm
die öſterreichiſch- ungariſche Regierung mit Recht den Stand-
punkt ein, daß der Artikel 7 des Dreibundvertrages, welcher dem
Wortlaute nach einzig und allein auf den Fall der Beſetzung
türkiſchen Gebietes anzuwenden war, auf den Fall eines Kon-
fliktes mit Serbien keine Anwendung finden konnte, weshalb
ſie nicht verpflichtet war, vor einem diplomatiſchen Schritt in
Belgrad, der noch nicht den Krieg bedeutete, wenn er auch dazu

führen konnte, gewiſſermaßen die Genehmigung Italiens einzu
olen.h Nach den über die letztere Frage zwiſchen den beiden Kabi-

netten in freundſchaftlichſtem Tone geführten längeren Ver-
handlungen erklärte die öſterreichiſch- ungariſche Re-
gierung, um Jtalien einen Beweis weiteſten Ent
gegenkommens zu geben, ſich beriet, für den Fall tempo-
rärer oder definitiver Beſitzergreifung eines auf der BValkan-
halbinſel gelegenen Gebietes in Konverſation mit Jtalien über
die Kompenſationsfrage einzutreten. Der Miniſter

Marcheſe de San Giuliano quittiertedes Auswärtigen, Dieſe Erklärung hielt esdankend am 25. Auguſt Vorjahres.
jedoch bei damaliger Kriegslage für verfrüht, die Frage etwaiger
Kompenſation zu beſprechen. Hiermit waren die Verhandlungen
zwiſchen Wien und Rom über die prinzipielle Seite des gegen
feitigen Verhältniſſes zu einem vorläufigen Abſchluß
gelangt. Die italieniſche Regierung benützte die nächſten Monate
zur Ausgeſtaltung und Kräftigung ihrer militäriſchen Macht-
mittel und begann mit einer Aktion, die auf die Erwerbung
territorigler Stützpunkte jenſeits der Adria in Albanien ab-
zielte. Wiewohl dies mit dem in der Denkſchrift angefügtem Ab-
kommen vom Jahre 1900/1901 ſowie den Anfang Auguſt 1914 von
der italieniſchen Regierung in Wien abgegebenen formellen Er-
klärung, daß Jtalien den hinſichtlich Albaniens mit Oeſterreich-
Ungarn eingegangenen Abmachungen ebenſo, wie den Beſchlüſſen
der Londoner Konferenz treu bleiben werde, nicht im Einklange
ſtand, erhob OeſterreichUngarn keine Einwendungen, um ſo
mehr, als Italien jede einzelne proviſoriſche Maßnahme in Wien
unter Wiederholung dieſer formellen Erklärungen notifizierte.
Bald aber begann eine leidenſchaftliche Erregung Jtalien zu er
faſſen. Die Theſe der abſoluten Neutralität wich nun der
Parole einer wachſamen und bewaffneten Neutralität und ſpäter
der zyniſchen Phraſe des Sagro Egoismo. Mit dem Eintritt
Sonninos in das Kabinett begann die zweite Phaſe in der
Haltung Jtaliens, welche von dem Entſchluſſe beherrſcht wer
ohne Rückſicht auf die Bundespflicht oder ſonſtige moraliſche
Bedenken den günſtigen Augenblick, da die beiden Verbündeten
in ſchweren Kämpfen gegen ihre mächtigen Gegner begriffen
waren, auszunützen, um von OeſterreichUngarn die Abtretung
ſeiner ſüdlichen, von Jtalienern bewohnten Gebiete zu er
preſſen und ſie im Notfalle gewaltſam zu erzwingen.

Die Denkſchrift ſchildert eingehend den Verlauf und
Jnhalt der ſeit dem 11. Dezember gepflogenen Verhand.
lungen, in welchen Jtalien ſich unter dem Hinweis auf natio,
nale Aſpirationen durch den Wiener Botſchafter den Standpunk
vertreten ließ, daß es nach Artikel 7 des Dreibundvertrages das
Recht auf Kompenſationen beſitze, welchen einen Monat ſpäter di
formelle Anfrage folgte, ob Oeſterreich- Ungarn eine Zeſſion vor
Teilen ſeines Gebietes als Baſis der Verhandlungen anzunehmen
gewillt ſei. Wiewohl OeſterreichUngarn ſich nur ſchwer mit dem
Gedanken befreunden konnte, kampflos auf Gebiete zu verzichten,
die ſeit vielen Jahrhunderten unter dem Szepter des Habsburger
Hauſes ſtanden und als natürlicher Schutzwall der Monarchie vor
gelagert waren, entſchloß ſich der Miniſter des Aeußern am
9. März mit Genehmigung des Monarchen und der Zuſtimmung
beider Regierungen dem italieniſchen Botſchafter zu eröffnen,
daß Oeſterreich- Ungarn im Prinzip die Abtretung eigenen Ge-
bietes als Verhandlungsbaſis über die Kompenſationsfrage an-
nimmt. Tatſächlich trat über Wunſch Jtaliens Oeſterreich-
Ungarn am 27. März mit Propoſitionen hervor, in denen es faſt
die ganzen italieniſchen Teile Südtirols anbot, während Jtalien
wohlwollende Neutralität bis zum Friedensſchluß zuſichern und
für die Kriegsdauer volle Aktionsfreiheit am Balkan Oeſterreich-
Ungarn zugeſtehen ſollte. Erſt über wiederholtes Drängen gab
Jtalien am 10. April Gegenvorſchläge bekannt, die tatſächlich
exorbitant waren; denn es verlangte nicht nur die Abtretung ganz
Welſchtirols, ſondern auch deutſcher Gebiete, weiters vorwiegend
ſlaviſcher Gebiete des Jſonzotales ſamt Görz, eines Streifens
von Kärnten, des Küſtengebietes bis Nabreſina, endlich der durch
aus ſlaviſchen Jnſeln Liſſa, Leſſina, Curzola, Lagoſta und einige
kleinere Jnfeln, weiters die Errichtung von Trieſt und Gebiet als
unabhängigen Staat, die Anerkennung der iitalieniſchen
Souveränität über Valona und Gebiet ſowie völliges Desinter-
eſſement Oeſterreich-Ungarns in Albanien und die ſofortige
Durchführung der territorialen Abtretungen. Trotz der Maß-
loſigkeit der Forderungen Jtaliens, die zum Teil Anſprüche ent-
hielten, welche geradezu eine Negation der wichtigſten Lebens-
intereſſen der Monarchie bedeutet hätten, war OeſterreichUngarn
bekanntlich zu weiterem Entgegenkommen bereit, ſo daß ſchließ-
lich kaum mehr eine weſentliche Differenz beſtehen blieb. Trotz
dem entſchloß ſich das Kabinett Salandra, ohne auf ein letztes An-
gebot OeſterreichUngarns zu antworten, am 4. Mai die bekannte
Erklärung abzugeben, wonach es den Bündnisvertrag als hin
fällig betrachte. Am 21. Mai erfolgte die bekannte Gegen
erklärung der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung, worauf am
23. Mai der italieniſche Botſchafter die Kriegserklärung über-
reichte, deren völlig haltloſe, armſelige Begründung wie ein Be-
kenntnis der Schwäche des eigenen Standpunktes klingt. Aus
den der Denkſchrift beigegebenen Dokumenten iſt das Telegramm
des italieniſchen Königs vom 2. Auguſt hervorzuheben, mit dem
er das Telegramm des Kaiſers Franz Joſef, welcher ihm mit
teilte, daß er infolge der Einmiſchung Rußlands in den Konflikt
mit Serbien und der Mobiliſierung der ruſſiſchen Armee die all
gemeine Mobiliſierung verfügt habe ſowie der Befriedigung Aus-
druck gab, auf die Unterſtützung des Bundesgenoſſen rechnen zu
können, beantwortete. Dasſelbe lautet: Jch habe das Telegramm
Eurer Majeſtät erhalten. Jch brauche nicht zu verſichern, daß
Jtalien, welches alle nur möglichen Anſtrengungen unternommen
hat, um die Aufrechterhaltung des Friedens zu ſichern und alles,
was in ſeiner Macht liegt, tun wird, um möglichſt bald an einer
Wiederherſtellung des Friedens mitzuhelfen, gegenüber ſeinen
Verbündeten eine herzlich freundſchaftliche Haltung bewahren
wird entſprechend dem Dreibundvertrage und ſeinen aufrichtigen
Gefühlen und den großen Jntereſſen, die es wahren muß.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Frankreich macht die Polizei gegen die Drückeberger mobil.

Köln, 25. Mai. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ließ die
franzöſiſche Regierung den Ortsbehörden beſondere Befehle
zugehen, um alle männlichen Perſonen, die
nach ihrem Alter und Aeußern wehrfähig erſcheinen,
unter ſtrenge Aufſicht zu nehmen. Die Gen-
darmerie wird beauftragt, ſich überall über die Stellung
dieſer Perſonen zum Dienſte im Heere zu unterrichten. Jn
den größeren Städten wurden die Polizeibehörden ange-
wieſen, durch Schutzleute den Gendarmen hilfreich zur
Hand zu gehen. Alle Perſonen, deren militäriſche Ange-
legenheiten nicht in Ordnung ſind, ſollen ſofort dem
nächſten Aushebungsamt zugeführt werden.
Die „Köln. Ztg.“ meint mit Recht: „Daß man ſich zu einer
ſolchen Maßnahme genötigt ſieht, ſpricht nach mehr als
einer Richtung hin Bände.“

Frankreichs drohender Staatsbankerott.

Gravenhage, 25. Mai. Wie Reuter den eng
liſchen Blättern meldet, ergeben Frankreichs Staats
einnahmen zurzeit ein monatliches Defizit von
1500 Millionen Franken. Hiervon deckte die Re
gierung im vorigen Monat durch Schatzſchein
emiſſionen annähernd 100 Millioren, denReſt muß ſich die Regierung durch von der Bank von Frank
reich zu leiſtende Vorſchüſſe beſchaffen, die jetzt bereits
den Betrag von 5550 Mi Lläonen raunt en erreichen.



Wiederherſtellung des rn ſigen Poſtverkehrs
in Belgien.

W. T. B. Berlin, 26. Mai. Nach der „Deutſch. Tages
zeitung“ iſt nunmehr in allen denjenigen Teilen Belgiens,
die nicht den Kriegsſchauplatz bilden, teils mit deutſchen,
teils mit belgiſchen Arbeitskräften ein vollſtändiger und
regelmäßiger Poſtverkehr wiederhergeſtellt worden.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Was Finnland vom Weltkriege erhofft.

W. T. B. Stockholm, 26. Mai. „Aftonbladet“ ver-
öffentlicht einen Brief aus Helſingfors, in dem es u. a.
heißt: Das öffentliche Leben im Lande iſt völlig gelähmt.
Die Auffaſſung, daß Finnland im gegenwärtigen Welt
kriege ganz auf Rußlands Seite ſtehe, iſt grundfalſch.
Finnland will nach wie vor nichts vom Zarismuswiſſen. Man erhofft von der Weltkriſe eine durch
greifende Neugeſtaltung der ſtaatsrechtlichen Stellung
Finnlands. Selbſt bei dem finniſchen Teil der Bevölkerung
und nicht zum wenigſten bei den finniſchen Bauern wächſt
ein immer ſtärkeres Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit
der germaniſchen Welt.

Oeſterreichs Krieg.
Die Kämpfe um Przemysl.

W. T. B. Berlin, 26. Mai. Unter der Ueberſchrift „Jm
Kampfe um Przemysl“ läßt ſich das „B. T.“ aus Eperjes
melden: Der verbündeten deutſchen und öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen drängen trotz der in dem Kampf ge
worfenen Verſtärkungen der Ruſſen den Feind Schritt für
Schritt weiter zurück. Beſonders in den Tälern des Stryj
und Suciele ſind die Verluſte der Ruſſen ſehr groß. Die
verzweifelten Verſuche der Ruſſen ihre Stellungen zu be-
haupten ſind ungeheure. Unſere Truppen erreichten ſchon
die yigkeiſige Bahnſtrecke, die Przemysl mit Lemberg ver
bin

Von jenſeits des RKanals.
Die engliſche Kabinettskriſis.

Auch Mr. Grey am Ende gſfiner Laufbahn?
Nach einem Bericht der „V. Ztg.“ aus Amſterdam

ſcheint es, daß Mr. Edward Grey über kurz oder lang
völlig aus dem Kabinett ausgeſchifftwerden wird und daß man nur im Augenblick einen
Wechſel in der Leitung der auswärtigen Politik zu ver-
meiden ſucht, um bei den verbündeten Regierungen nicht
die Meinung eines Svſtemwechſels aufkommen zu laſſen.
Daß Mr. Lansdow ne nicht die Doppelzüngigkeit eines
Grey beſitzt, wird ihm bei den Friedensverhandlungen ſehr
zuſtatten kommen. Großes Aufſehen erregt der ſichereEintritt des Ulſterrebellen Sir Parſon, ſo daß
die Regierung immer mehr das Verlegenheits-
Ausſehen bekommt, um ſo mehr, als die liberalen
Leute zwar darin bleiben, jedoch zum großen Teil auf das
tete Gleis abgeſchoben werden. Daß Mr. Lansdowne nicht
mit der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt wird,
beweiſt, daß man der liberalen Wählerſchaft nicht die ganzeWahrheit von dem vollſtändigen Abwirtſchaften des libe-

ralen Kabinetts auf einmal zu ſagen wagt.
Die neueſte engliſche Verluſtliſte.

W. T. B. London, 26. Mai. Die neueſte Verluſtliſte
weiſt die Namen von 176 Offizieren und 1500 Mann auf.

Deutſchfeindliche Ausſchreitungen in Rhyl.
W. T. B. Mancheſter, 26. Mai. Nach dem „MancheſterGuardian“ fanden in Rhyl am Freitag deutſchfeind

liche Ausſchreitungen ſtatt, die einen ſolchen Um-fang annahmen, daß Militiär aufgeboten e mußte.
Am Sonnabend befahl der Polizeimeiſter, alle Schankwirt-
ſchaften um 6 Uhr abends zu ſchließen. Darüber ſehr un
zufriedene Soldaten ſammelten ſich vor dem Polizeiamte

an. Brigadier General Dunn erwirkte, daß die Wirt
ſchaften bis 9 Uhr offen blieben.
Die engliſchen Arbeiter gegen die allgemeine Wehrpflicht.

W. T. B. Berlin, 26. Mai. Die engliſchen Arbeiter
wehren ſich gegen die allgemeine Wehrpflicht. Jn einer
am Pfingſtmontag abgehaltenen Ausſchußſitzung der
Partei nahm man einſtimmig gegen die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht in England Stellung.

Ausland.
Zur Erkrankung des Königs von Griechenland.

W. T. B. Berlin, 26. Mai. Geheimrat Kraus, der an
das Krankenlager des Königs von Griechenland gerufenworden iſt, hat laut „LA.“ geſtern die Reiſe nach Aben

angetreten.
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Neue Unruhen in Portnugal.
W. T. B. Paris, 25. Mai. Eine Meldung des „New-York Herald“ aus Liſſabon beſagt, daß in Portugal die

Unruhen von neuem begonnen haben. Jn den
meiſten Städten treiben bewaffnete Banden ihr
Unweſen. Man fürchtet, daß am 7. Juni, dem er Wahl
tag, neue Unruhen ausbrechen werden. Der ſpaniſche
Kreuzer „EſpaKa“ bleibt in Liſſabon, bis die Lage
wieder normal iſt. Jn der Zeit vom 14. bis 16. Mat ſind
über 50 Perſonen getötet worden.

Poſt und Eiſenbahn.
Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und Jtalien

iſt gänzlich eingeſtellt und findet auch auf dem Wege über andere
Länder nicht mehr ſtatt. Es werden daher keinerlei Poſt
ſen dungen nach Jtalien mehr angenommen, bereits
vorliegende oder durch die Briefkaſten zur Einlieferung kommende
Sendungen werden den Abſendern zurückgegeben. Der private
Telegraphen- und Fernſprechverkehr nach und
von Jtalien iſt ebenfalls eingeſtellt.

Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Hoppegartener Kriegsrennen, erſter und zweiter Tag.
Die Renntage waren beide recht gut beſucht, trotzdem die ge
wöhnlichen Anziehungspunkte, die Totaliſator, die Wettkaſſen,
Muſik fehlten. Die Veranſtaltung trug ein durchaus ſportliches,
dem Ernſt der Zeit angemeſſenes Gepräge. Die a waren
gut beſetzt. Das Eröffnungsrennen gewann ſicher R. Plüſchkeauf „Alvarez“, der jetzt Herrn Warmuth gehört. Den Preis
von Dahlwitz ſicherte ſich „Melba“. Das Hoppegartener Handi-
cap das mit 25 Pferden ſehr ſtark beſetzt war zeigte
„Curſor“ als Sieger, der außerordentlich ſicher lief. Leicht ge
wann auch „Citvonelle“ ein Konſulrennen. Das beſte Pferde-
material kommt im Erſten Kſaſſenerſatzpreis heraus, wider
Erwarten belegte „Antinous“ den erſten Platz. Der zweite Tag
brachte einen bedauerliche Unfall mit ſich. Der Herrn von Wein
berg gehörige „Orelio“ trat bald nach dem Start in ein Loch,brach ſich die linke Vorderfeſſel und mußte erſchoſſen werden.
Folgend die genauen Angaben: Jungfern- Rennen (4000
Mark), 1600 Meter. Erſter Frhr. v. Oppenheims Jnvicta (Archibald), Zweiter Creſta (B. Plüſchke), Dritter Petra (Blume).
13 Pferde liefen. Goldene Peitſche (4000 Mk.), 1200
Meter. Erſter Grandezza (Archibald), Zweiter Winni (Stübing),
Dritter Lappalie (Raſtenberger). 6 liefen. Eogardo-
Rennen (4000 Mk.), 1600 Meter. Erſter Frhr. v. Oppenheims
Diamant (Archibald), Zweiter Alberich (Teilen), Dritter Swift
(Schäfer). 7 liefen. Balbeck- Rennen 4000 Mk.), 1400
Meter. Erſter Herrn v. Schmieders Faun (Heidt), Zweiter
Toſang (Schäffer), Dritter Trajan (Raſtenberger). 19 liefen
Zweiter Klaſſenerſatzpreis. Erſter Königl. Haupt
geſtüts Graditz Anſchluß (Olejnik), Zweiter Tamina (W. Plüſchke),
Dritter Roi Soleil (Archibald). 5 liefen.

Hoppegartener Nennungsſchluß. Das Ergebnis iſt außer
gewöhnlich gut, für weitere acht Rennen wurden 241 Unter
ſchriften gegen 160 im Vorjahre gezeichnet. Das große Drei
jährigen Rennen in Baden-Baden, das Fürſtenberg-Memorijal,
iſt von 22 Pferden belegt.

Rennerlaubniſſe. 68 Jockeys und 56 Lehrlinge deutſcher
und öſterreich- ungariſcher Nation haben bisher die Rennerlaubnis
erhalten.

e e hen arWacker mi i x Niederlage durch Olympig- Leipzig. Jn
Leipzig ne dere Sonnewiber Ballſpielklub II gegen
Wacker II-Halle mit 5:2.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Steuererhebern a. D. Siedhof und

Thomas in Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Ueber das Einbehalten von Lohn als Schadenerſatz

für den den Arbeitgebern von Arbeitnehmern zugefügten Schaden
herrſcht in den Kreiſen der Arbeitgeber noch viel Unklarheit.Das Gewerbegericht zu Halt e muß ſich ſehr oft mit
derartigen Fällen beſchäftigen. Jn der Sitzung am 21. Mai lagen
wiederum mehrere Klagen über Lohnbeſchlagnahme vor. Die
Arbeitgeber hatten ſich berechtigt geglaubt, den ihnen von ihren
Arbeitern durch ſchlecht gelieferte oder fahrläſſige Arbeiten zu-
gefügten Schaden vom Lohn abziehen zu können. Sie müſſen ſich
aber immer wieder dahin belehren laſſen, daß man verdienten Lohn
nach der Gewerbeordnung und nach dem Lohnbeſchlagnahme-
geſetz nur bei nachweislich vorſätzlich zugefügtem Schaden in
Höhe eines Wochenlohnes beanſpruchen kann und zwar den orts-
üblichen Tagelohn (für Halle 3,50 Mk.), bei fahrläſſigem Ver-
ſchulden des Arbeiters muß der Lohn ausgezahlt werden. Die
Arbeitgeber haben ja immer den Schaden zu tragen, da ihnen
ſchlecht gelieferte Arbeiten nicht abgenommen werden und in
vielen Fällen von den Angeſtellten kein Schadenerſatz zu er
langen iſt. Auch bei Abſchluß von Arbeitsverträgen
wird von den Arbeitgebern ſowohl wie von den Arbeitnehmern
noch viel geſündigt. Empfehlenswert iſt es, beſondere Arbeits
verträge nur ſchriftlich oder unter Zeugen abzuſchließen, im
Uebrigen regelt die Gewerbeordnung die Arbeitsverhältniſſe.
Anders liegt es bei Tarifverträgen, da ſtellt ſich das
Gewerbegericht in Halle auf den Standpunkt, daß in den Ge-
werben, in denen eine Tarifgemeinſchaft beſteht, die Beſtim-
mungen des Tarifs Anwendung finden, auch wenn einer der
Parteien der Tarifgemeinſchaft nicht angehört.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet das Erlöſchen der Maul-
und Klauenſeuche vom Schlachtviehhofe in Mainz am 21. d. M.

Wetterbericht.
Wetterpgrbherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

r u geretas 2 ai: Zunehmende Bewölkung, warm, vielfach
ewitter

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Berlag, fondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

.--„7„ 7 J Gicht und Harnſäure!
Teils angeboren, teils durch unzweckmäßige Ernährung er

worben, beſteht die Gicht weſentlich in einer chemiſchen Ver
änderung des Stickſtoffwechſels, beſonders in bezug auf die Harn
ſäure. Ueberſteigt die Zufuhr zumal von Kohlehhdraten, den
Verbrauch, ſo geſchieht infolge von übermäßiger Säurebildung
die Bindung der Harnſäure an Salze und ihre Ausſcheidung
unvollſtändig, ſo daß dieſelbe ſich in bekannter Weiſe in den
Gelenken ablagern und zu großen Beſchwerden führen kann.
Neben zweckmäßiger Regelung der Lebensweiſe haben bei Be
handlung der Gicht und allen auf Harnſäure baſierenden Leiden
vorzugsweiſe Dunaris Trinkkuren (Dungris-Natron-Lithion-
Quelle, Daun-Eifel, ſiehe die öfters unſerer Zeitung beigefügtenProſpektbeilagen) heilenden Einfluß. Die HKuranwen-
dung betrifft Gicht, Stoffwechſelſtörungen,Nieren- umd Blaſenleiden, Magenleiden,Säureüberſchuß, Störungen im Brutſyſtern
(Arterienverkalkung), Grieß- und Steinbildungen.
Im Kreislauf der Stoffe ſind die Mineralſtoffe der Dunaris
Quelle ein wichtiges Glied in der Kette für die normale Er
haltung geſunder Lebensvorgänge im Organismus. Den
Generalvertrieb führt die Firma Helmboldt K Co., Halle.

W

das p „Bekleidung.
Wasch-Bluse (Matrosenform) Mk.
Wasch-Bluse (Original Kie)
Wasch-Bluse (Schlupferform)

Wasch-HoSe Giau u. weiss)

Wasch-Blusen-Anzug
Wasch-Kieler- Anzug
Wasch-Schlupfer- Anzug
Wasch-Prinz- Hr. Anzug
Wasch-Kittel- Anzug

0.75 1. 1.25 1.75 2.25 bis 4.
2.75 3150 4.50 5.50 650 bis 8.50
4.50 5.50 6.50 7.50 8.50 bis 10.—
0.60 90.785 128 1.50 bis 5
1.50 250 380 480 3.50 bis 8.
350 4.50 5.50 6.50 7.50 bis 12.—
7.50 8.50 9.50

4.50 6.50 8.50
2.80 3.80 4.80. 8.80 6.80 bis 12.—

Wasch-Baby- Anzug 1.80 2285 2.785 8.225 3.78 dis

unker, e le jg.

12.50 bis 15.
12.50 bis 17.

10.50

10.50
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Anfang
10 Uhr.l WalhallaRudolf Mälzer Katie lolsset

und das grosse Varietee Programm.

Bernhard Haeni
2 Schmeerstrasse 2.

Erstes und Kltestes
Korsett-Spezialgeschäft

im Malle a. S.

W W J

W We Wo
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Moderne Lorsetts.
Aerztlich empfohlene Leibbindlen.

„Katasiris“,
modernste Korsettleibbinde.

Leibchen für Kinder.
Korsett Reparaturen.

Mittwochs Korsettwäsche.

(18034

G Radiumhaltige Solquellen.
3ewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-organe, Herzleiden, Blutarmut, F rauenkrankheit.,

Rheumatismus, Gieht, Skrofulose, Rachitis, Rück-

Jooden, ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Bahnlinie Göttingen-Bebra. Geschütrto herrliche
hage inmitten ausgedehnter Cebirgaw aldungoen. 22
Solbäder aller Art. Inhalationen. e ergare m
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekto durch die Badeverwaltung.

wi Solhac Dürrenberg a. d. Saale

e Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. n
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge à
men Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten. m s

Luftkurort undBad Zlankenburg' W
e 7 m a durch dieThür. W alci ade- Verwaltung.

r

Krieger sind von der Karten befreit.

TeileThür. Wwaſdes.

4 G Sommer-OOr Unterzeuge
Donnerstag, den 27. Mai, in fein Wolle, Maco u. Seide.

er Nahtlose Unterhosent (Reithosenm)
k 9 a 5 r t empfiehlt in grösst. Auswahl

vom Stadttheater-Orcheſter. Sporthaus (1440a
Imius Bacher,

Kapellmeiſter Fritz Volkmann. G nile, Leipzigerstr. io.
Eintrittspreiſe:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Cordes'sche (2303
Bebleidung-AkladenneXleicungy-Alademie

Gr. Steinſtraße 24.
We wirkliche Akademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids. Direktor.

Umbauten von privaten Postnehenstellen-Anlagen

entsprechend der Neueinichtung des hiesigen
Kaiserl. Fernsprechamtes bezw. Verfügung des hiesigen

Telegraphenamtes werden ausgeführt von

Siemens Halske,
Techn. Büro Halle, Königstr. 87.

d

Aktiengesellschaft.

[2472

S ehe
S

erlangen bie
Marke Sturmvogel. Fahrräder u. Nähmaſchinen

ahlr. Modell. u. v. höchſt. Leiſtungsfähigkeit.nWiederverkäuferſolltees verſäumen, unſere
S allbekannt. u. eingeführt. Maſchin. zu vertreiben.

De irre Taſchenlampen, Batterien, Erſatzteile in großer Auswahl. Katalog pötfeg
Deutsehe Handelsges Sturmvogel Gebr. Gröffner,

Berlin-Halenſee 115.

überall u. ſtets nur die über
20 Jahre beſtehende deutſche

2473

Ziehung am 8., 9.,

280

Geicdh- Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Lose, 17553 Geldgewinne Mark:

12. Iuni

0S 000Ot

e.
2 S

S S
2 3 SZ. Sd t

2

a

z 7
s S7 Coburger Geld-Lose à 3 M. 28
2 Zu haben in allenLotteriegeschäften, Loseverkaufsstellen, dem

Preuss. Landeskrieger-Verband, Beriin, Geisbergstr. 2 u. durch

a IIH. C. Kröger Lud, Müllerä Go.
S Berlin W. Berlin W. u

t k St Hoflieferanten,Wratzke u. Steiger, Postetr 9/10.
Juwelen Gold Silber. [1767a

Trauer-Ahteilung.
Kostüme, Kleidoer,

Schwarze

Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

Kleiderstoffe

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswablsendung,

Fernsprecher 379.

Bruno Freytag, Leiprigerstr.
100.

Verwendetr 1768g „Kreuz- Pfennig““- JJ MarKenauf Briefen, Karten usw. rer
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag: Der

Evangelimann.
Altes Theater: Donnerstag:

Bürgerlich und romantiſOperetten Theater: Donnerstag:
Immer der Andere.

S auiiſopits: Donnerstag:
Das Alter.

u Golf-Iackengeſtrickte
(weiß und farbig) [5125für Damen und Biddcher

Größte Auswahl bei
I. Sehnee Nachl.. re Sir

Reise Plaids
von 3 M. bis 24 ML.

Sporthaus (34390a
Julius Bacher,

alle a. S., Leipzigerstrasse 102. 4

Golf Jacketts
aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.
Sporthaus

Julius Bacher,Malle, Leipzigerstr. o.

S SS SModorne v
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Unbekannt

e

Am 2

et äz-und Reinigalle Seelen

M enartaKeheit
Seifgund. Geld im 62. Lebensjahre.

Zu dahga In

r ene no Laktela lag

Senorhüusor Kküchenglanz

nen. äfeſere deren r

556

Statt besonderer Anzeige.
Pfingstfeiertag entschlief plötzlich nach langem Leiden mein lieber

Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Carl Leistner
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

frau Luise Leistner geb. Bollmann.
Waldhaus Dölauer Heide, den 26. Mai 1915.,
Die Trauerfeier findet am Freitag, den 28. d. Mts., vorm. 11 Vhr im Waldhaus

statt, anschliessend daran die Beerdigung auf dem Dölauer Friedhofe. (5559

Apollo- Theater.
Heute, zum 1. Male in neuer Einſtudierung:

Hoheit tanzt Walzer“,Bereus in 3 Akten von Julius Brammer u. Alfred Grii

Muſik von Leo Ascher. m6538

Tſir.Schwefelhad Tennſtedt i.
erzielt durcg ſeine r gen ſtarken Gglen die glei

Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Skrophulo e

g er r n See uſw. vngenehmer er Aufentha ohnungen im KurOrt Großer, W haus und imner Park Bahnverbindung nach allen Richtungen
(17600roſpekte gratis.

S Die Verlobung unserer einzigen Tochter
Elsa mit dem Leutnant der Reserve im Kaiser S
Alexander-Garde-Grenadier- Regiment Nr. 1 Herrn

S Milhelm Nagel beehren wir uns anzuzeigen. a
Aschersleben, Pfingsten 1915.

Otto Just und Frau
Therese geb. Just. SS 0000 e (2475 SS Meine Verlobung mit Fräulein Flsa Just, S de

S einzigen Tochter des Kaufmanns Herrn Otto de
St Just und seiner Frau Gemahlin Therege geb. laS Must zu Aschersleben, beehre mich anzuzeigen. jeS z. Zt. Berlin, Pfingsten 1915. S 9

Wilhelm VNagel, FLeutnant der Reserve im Kaiser Alexander- reS Garde-Grenadier- Regiment Nr. I. n
Der ernsten Kriegszeit wegen findet kein Empfang statt. J
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Den Heldentod für das Vaterland starb unser lieber r
Korpsbruder, Regierungsrat 5562 e DeHans von Donat, nOber- Leutnant im Feldartillerieregiment Nr. pf

Ritter des Visernen Kreuzes. gWir werden des Freundes immer in Ehren gedenken

Das Korps Borussia zu Halle (Saale).

ja
u

w

m
S

e eiDen Heldentod fürs Vaterland fand am 27. April auf w
dem westlichen Kriegsschauplatze, der Amtssekretär un

u m VHerr Karl Ebelin
kö

S Daus Halle a. S. 5545 deWir betrauern in ihm einen pflichttreuen und hilts- ebereiten Beamten und Mitarbeiter und werden ihm
ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren. S e
Der Amtsausschuß und die Beamten n

Sdes Amtes Ammendorf.

w.
es
9Am 1. Pfingsttage ist unser lieber und getreuer Mit- T

kämpfer auf dem Kampffelde Sitte, Zucht und SI Geistesbildung, Herr Lehrer a. geGottfried zö jhme
5 Alder auch im Ruhestande fortgesetzt in reger Beziehungzu uns und zur Schule geblieben ist, zur ewigen Ruhe E

eingegangen. eein Andenken wollen wir ehren durch treues Aus- al
halten im Dienst, bis die letzte Kraft erlahmt. F

Für den Lehrkörper der Friesenschule: S
2481) Pansegrau, Rektor. b

G.
Hi
T

Abermals hat mein Amtsbezirk einen schweren a
Verlust erlitten. Am 2. Phingstfeier tag verschied de
nach schwerem Leiden im Alter von 77 Jahrep, Fr
der frühere Gemeindevorsteher und Standes- t
beamte von Benkendorf, ſel hi

i c nornst Teuhbner.
Ri

Er hat 48 Jahre lang sein Amt treu und de
gewissenhaft verwaltet und werde ich ihm stets S
ein ehrenvolles Andenken bewahren

r deMax von Zimmermann,
2476) Amtsvorsteher, Benkendort.

e
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Donnerstag Beilage zu Vr. 241 der Halleſchen Zeitung 27. Mai 1915.,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Feitung für den Monat

Juni
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Fuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Veubeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. 1. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und CThüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Schafft Heldenhaine!
Ein Recht auf Denkmale haben die Gefallenen! Jedem,

der ſein Leben ließ für Deutſchlands Freiheit, für die Jdee
des Deutſchtums, jedem ſolchen, der ſo zum Helden Deutſch
lands ward, pflanzt eine Eiche Jn ſeiner Heimat ſoll
jedem Helden Deutſchlands ein lebendiges Denk und
Dankmal durch Pflanzen einer Eiche geſetzt werden. Kein
Park, keine landſchaftliche oder architektoniſche Anlage,
ſondern eine Hainpflanzung mit Wildgraswachstum in
regelmäßigen Abſtänden von Baum zu Baum ſoll geſchaffen
werden. Die Wirkung iſt anfangs beſcheiden, in 25 Jahren
ſtattlich, in 100 Jahren groß, in 200 Jahren und mehr ge-
waltig! Zu jeder Eichengemeinſchaft gehört eine Linde

die Kaiſerlinde als Ziel- und beherrſchender
Mittelpunkt. Alle Eichen, ſeien es viel oder wenige, ſollen
eine Beziehung haben zur Mitte, wo auf freiem Platz
eine Friedenslinde ſteht, wo künftig im eichenumſchränkten
Raum, unter ihren ſchirmenden Aeſten zu Weihefeſten der
Erinnerung und des Gelöbniſſes die Gemeinde ſich ſam-
melt. Gäbe es wohl ein würdigeres Mal, als wenn jedem
Kämpfer ſeine Eiche wüchſe am Heimatort, wenn ſo die
Heldenhaine Wahrzeichen des größeren Deutſchland
würden? Altehrwürdig iſt die Linde im germaniſchen
Stammesgefühl, der Heimat- und Königsbaum, unter
deſſen Schutz die Hütten, Herden und Aecker gedeihen,
während rings im Walde die Eichen wie die wehrhaften
Recken und Mannen ſtehen. Darum, wenn Friede iſt,
pflanzt Heldeneichen um den Friedensbaum: Die
Kaiſerlinde!

Schulſchluß beim Eintreffen von Siegesnachrichten.
Der Herzog von Anhalt hat beſtimmt, daß beim Eintreffen

der Nachrichten über große Siege während des Sommerhalb-
jahres der Schulunterricht ſtatt wie bisher um 11 Uhr bereits
um 10 Uhr geſchkoſſen wird.

Von der anhaltiſchen Diakoniſſenanſtalt in Deſſau
wird folgendes berichtet: Der Krieg brachte es mit ſich, daß
manche Gemeindeſtationen vorläufig aufgehoben wurden, weil die
Schweſtern zur Kriegspflege beordert wurden. 40 Schweſtern,
einige freiwillige Helferinnen eingeſchloſſen, arbeiten im Ver
wundetendienſt, nämlich 12 in Zerbſt, 13 in Deſſau, 8 in Köthen
und 7 im Feldlazarett zu Kaliſch in Ruſſifch-Polen. Es iſt da
mit mehr als die Hälfte der Vollſchweſtern zum Dienſt für das
Vaterland geſtellt worden. Die Anſtalt hat außerdem ein
er e ein J i r 46 er es unterkommenönnen, von denen die Anſtalt uf eigene Rechnun orgt.Die Einrichtung des Lazaretts wie 10 000 Markt z z
der Schweſternunterſtützungskaſſe beſchafft wurden; 15 000 Mark
gewährte ein Freund der Anſtalt. Außerdem baut die Anſtalt
ein kleines Krankenhaus, das Ende Juli fertig ſein ſoll, um
dann ebenfalls der Verwundetenpflege zu dienen. Die Anſtalt be
nötigt zur Durchführung ihrer Arbeit, namentlich in der Kriegs

zeit, vieler Mittel. Es wird deshalb im Laufe des Juni eine
Hauskollekte veranſtaltet werden.

Aus Anlaß der rooja re e e börigkeit des Kreiſes
euſingen

zum Königreich Preußen, hat, wie die Blätter melden, am Sonn
abend eine Feſtſitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt
gefunden. Aus dem gleichen Anlaß beſchloß der Kreistag, eine
Stiftung mit einem jährlichen Abwurf von 100000 Mark
zu errichten, welcher zur Gewährung von Zuwendungen an
bedürftige Kriegsgeſchädigte, ſowie an bedürftige
Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern desKreiſes Schleuſingen verwendet werden ſoll. Ferner wurde der
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
aus Kreismitteln ein einmaliggr Beitrag von 20 000 Mark über-
wieſen. Dieſer Betrag iſt durch eine Anleihe aufzunehmen und
mit 138 Prozent abzutragen.

g. Lochau (Saalkreis), 25. Mai. (Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl) wurde in der Nacht zum erſten n
in der Lehrerwohnung der alten Schule verübt. Die Di
drangen, während die Familienmitglieder in dem erſten Stock
werk ruhten, durch ein Fenſter in die unteren Wohnräume ein
und durchſuchten die Behälter. Leider fielen ihnen dabei etwa
50 Mk. bares Geld, zwei goldene Uhren nebſt Ketten in die Hände;
auch 10 Stück Eier und Zigarren hießen ſie mitgehen. Offenbar
ſind die Diebe geſtört worden denn ein Fahrrad, daß ſie mit ent
wendet hatten, ließen ſie ſpäter ſtehen. Der Wert des geſtohlenen
Gutes beziffert ſich auf etwa 200 Mk. Nach den Tätern wird
eifrig gefahndet.

g. Aus dem Elſtertale, 25. Mai. (Beeinträchtigte
Obſterntegusſichten.) Die Trockenheit, verbunden mit
den ſcharfen Oſtwinden, hat einen ſchädlichen Einfluß auf unſere
Obſtbäume und auf das Baumobſt ausgeübt. An den Aepfel-
bäumen zeigen ſich allerhand Geſchmeiß und Raupenzeug in den
Blättern; an den Stämmen macht ſich mehrfach die Blutlaus
bemerkbar; derſelben beizukommen, iſt jetzt die geeignete Zeit, ehe
ſie ihre Wanderung in die Zweige antritt. Von den Birnbäumen
fallen die angeſetzten Früchte in Mengen ab; letztere werden auch
von Schädlingen angefreſſen und angeſtochen und ſind dem Unter
gange geweiht; auch das Beerenobſt iſt ſehr in Mitleidenſchaft
gezogen; ein ausgiebiger Regen iſt ſowohl für die gedeihliche
Entwickelung der Feldfrüchte als auch für die Obſternte dringend
erwünſcht.

Zeitz, 25. Mai. (Das Denkmal der Arbeit.)
Der jetzigen bewegten Zeit entſprechend wurde hier in aller
Stille das von unſerem Mitbürger Kommerzienvat Albin
Naether errichtete „Denkmal der Arbeit“ zur Zierde unſerer
Stadt enthüllt. Das von Bildhauer Profeſſor Lehnert (Leipzig)
hergeſtellte Kunſtwerk, zu dem Meiſter der N. A. Naether, Akt.
Geſ., Modell ſtanden, gelangte Ecke Naetherſtraße und Mühl-
grabenweg zur Aufſtellung. Es verherrlicht, wie der „Zeitzer
Anzeiger“ ſchreibt, in künſtleriſch vollendeten Formen die am
hieſigen Platze zu großer Blüte gelangte Kinderwagen-Jnduſtrie.
Auf maſſivem Sockel von poliertem ſchwediſchen Granit erheben
ſich drei lebensgroße Bronze-Geſtalten, die Hauptzweige der
Kinderwagen-Jnduſtrie, Schmiede, Korbmacherei und Stell
macherei darſtellend. Jn pietätvoller Weiſe wurde auch des ver
ſtorbenen Vaters des Stifters als Mitbegründers der Jnduſtrie
und Gründers der Firma durch Anbringung eines Reliefbildniſſes

i Querfurt, 25. Mai. (Aufhebung des Kartoffel-
ausfuhrverbots. Beförderung. Kreis-ſyhnode.) Der ſtellvertretende Landrat unſeres Kreiſes gibt
bekannt, daß das am 20. April d. Js. erlaſſene Ausfuhrverbot
von Kartoffeln nach außerhalb des Kreiſes Querfurt wieder auf
gehoben iſt, da genügender Vorrat an Kartoffeln vorhanden ſei.

Der ſich z. Zt. im Felde befindliche Kreisarzt des Querfurter
Kreiſes, Herr Dr. med. Rapmund, iſt zum Stabsarzt be
fördert worden. Zugleich hat er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhalten. Am 20. Juli d. Js. wird in unſerer Stadt die
Kreisſynode Querfurt tagen. Ueber die Vorlage des König-
lichen Konſiſtoriums „Wechen Segen hat der Krieg bisher unſeren
Gemeinden gebracht? Und wie iſt dieſer Segen zu bewahren
und zu vermehren?“ hält Herr Paſtor Schreiber aus Reins-
dorf bei Vitzenburg Vortrag.

V Königerode (Südharz), 25. Mai. Der hieſige
Jungfrauenverein) unternahm am zweiten Pfingſttage
unter Leitung von Frau Pfarrer Prietze einen Ausflug nach
Wippra, an dem ſich 36 junge Mädchen beteiligten. Auf dem
neuen Touriſtenwege im ſchmalen Wippertale erreichte man
gegen 4 Uhr das Ziel. Nach Beſichtigung des hier eingerichteten
Flüchtlingsheims für etwa 15 oſt preußiſche junge
Mädchen, die ſich zu gemeinſamen Geſängen und Spielen gern
bereit zeigten, nahm man noch den Bahnbau in Augenſchein und
trat gegen 8 Uhr abends den Heimweg an.

g. Pretzſch a. E., 25. Mai. ((Rührendes Wieder-
erkennen.) Auf der Fahrt nach ihrer Heimatſtadt Pretzſch a. E
trafen unweit Halle a. d. S. zwei Kriegsteilnehmer vom weſtlichen
Kriegsſchauplatze zuſammen, von denen der eine Lehrer in einem
Orte bei Halle iſt und der andere ſich einem Handwerksberufe
in ſeiner Heimat gewidmet hatte; beide ſind Schulkameraden ge
weſen und hatten ſich jahrelang nicht wiedergeſehen. Rührend
war nun das Wiedererkennen. Vom Schaffner wurde der Lehrer,
der das Eiſerne Kreuz trug und im Heimatlande zum Offizier
vorbereitet werden ſollte, gebeten, ſich eines Kameraden, dem
das Auge ausgeſchoſſen und das andere ſchwer verletzt war, und
der ebenfalls Pretzſch als Reiſeziel hatte, anzunehmen. Bereit-
willig wurde dem Wunſche entſprochen und jetzt erkannte der
faſt ganz Erblindete ſeinen Kameraden als ehemaligen Schul-
freund an der Sprache. Mit den Worten: „Ernſt biſt du's?“
begrüßte er ihn. Rührend war die Freude des Wiedererkennens
auf dieſe Weiſe.

W. Erfurt, 25. Mai. (Drei Knaben ertrunken.)
In einem Teiche an der hohen Windenſtraße ſind heute nachmittag
beim Spielen drei Knaben, zwei im Ater von acht und einer im
Alter von 13 Jahren, ertrunken. Der ältere Knabe wollte ſeinen
beiden jüngeren Spielgenoſſen zu Hilfe eilen.

Nagdeburg, 25. Mai. (Ein Sozialdemokrat in
der Schuldeputation.) Der von der Stadtverordneten-
verſammlung in die ſtädtiſche Schuldeputaoin gewählte Sozial-
demokvat Wittmaack iſt, entgegen bisheriger Uebung, von der
Regierung beſtätigt worden.

Salzwedel, 25. Mai. (Ländliche Genoſſen-
ſchaften.) Die Spar und Darlehnskaſſe zu Brungu hatte
beim Rechnungsabſchluß 227 517 Mk. Hauptſumme und 55 Ge
noſſen mit 48 900 Mk. Haftſumme. Die dortige Molkerei
genoſſenſchaft hatte 14 113 Mk. Jahresſumme und 212 Mitglieder.

Die Molkereigenoſſenſchaft zu Brome hatte 48 959 Mk.
Jahresſumme und 165 Genoſſen mit 93 900 Mk. Haftſumme.
Die Molkereigenoſſenſchaft zu Groß-Apenburg hatte 18 159
Mark Jahresſumme und 107 Genoſſen mit 82 000 Mk. Haft-
ſumme. Die Molkereigenoſſenſchaft zu Beetzendorf hatte
47 834 Mk. Jahresſumme und 314 Mitglieder mit 31 400 Mk.
Haftſumme. Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft zu Bergen
a. D. hatte 13 456 Jahresſumme und 509 Mitglieder mit 15 270
Mark Haftſumme.

Gardelegen, 25. Mai. (Städtiſches.) Die ſtädti-
ſche Sparkaſſe hatte am Schluſſe des Rechnungsjahres
6 762 608 Mk. an Einlagen, 430 000 Mk. mehr als im Jahre vor-
her. Der Reſervefonds beträgt 342 771 Mk., der Zinsüberſchuß
56 416 Mk., der Reingewinn 22000 Mk. Dieſer wird für den
begonnenen Umbau des Rathauſes verwendet werden. Die
Zuſchläge für die Gemeindeſteuern konnten trotz
des Krieges um 20 Prozent ermäßigt werden, betragen
aber immer noch 220 Prozent.

V Alexisbad, 25. Mai. (Ein lebhafter Pfingſtver-ke h r) machte ſich im Selketale bemerkbar. Der „Meiſeberg“
mit ſeinem wundervollen Ausblick über die Berge und Täler des
Südharzes, ſowie auch die an ſeinem Fuße gelegene erneuerte
„Selkemühle“ waren das Ziel vieler Ausflügler, beſonders aus
Ballenſtedt. Nach Mägdeſprung und Alexisbad hatte das herr-
liche Wetter an beiden Feſttagen eine große Zahl Auswärtiger
zu Fuß, zu Rad, zu Wagen und mit der Bahn gelockt. Hier ent-
faltete ſich in den Nachmittagsſtunden ein reges, buntes Treiben,
zumal ſämtliche Hotels genannter Kurorte zurzeit mit Ver
wundeten belegt ſind. Die am zweiten Pfingſttage hier
weilende Halberſtädter Jugendwehr ſowie eine
größere Anzahl Wandervögel gaben dem Ganzen ein hier ſeltenes,
abwechslungsreiches Bild. Den im vorigen Sommer bei
Kriegsausbruch ſo ſchwer geſchädigten Wirten ſind ſolche ver-
kehrsreichen Tage recht zu wünſchen.

Bernburg, 15. Mai. (Ein ſchwerer Unglücks-
fall) ereignete ſich geſtern im benachbarten Großpolehy.
Das zweijährige Töchterchen des Landwirts Jung ſſpielte,
während die Mutter in der Küche beſchäftigt war, auf dem Hofe
und fiel dabei in eine mit Säcken zum Auswaſchen und mit
Waſſer gefüllte Waſchwanne. Das Kind geriet mit dem Kopf
derart zwiſchen die Säcke, daß es nicht imſtande war, ſich wieder
zu befreien und erſticken mußte. Der Vorfall iſt um ſo
beklagenswerter, als der Vater des Kindes, der im Felde
ſtand, ſeit einigen Tagen ſich als Verwundeter im Lazarett
befindet.

Braunſchweig, 25. Mai. (Eine „liebenswürdige“
Ehefrau.) Eine gemeine Tat hat hier eine Frau gegen ihren
Ehemann begangen. Als am Donnerstag abend der Schloſſer
St rauch nach Hauſe kam, gab es zwiſchen den Eheleuten einen
heftigen Streit, der zu Tätlichkeiten ausartete. Die gereizte
Stimmung zwiſchen beiden war auch über Nacht nicht ge-
ſchwunden. Und als der Mann, bevor er zur Arbeit ging, am
Freitag morgen am Tiſche ſaß, um eine Lohnabrechnung nachzu
prüfen, überfiel ihn ſeine Frau von hinten und goß ihm einen

pPfingſterlebnis.
Wer in Dresden den Großen Garten im Sonnenglanz eines

wolkenloſen Frühlings oder Sommertags geſehen hat, weiß, daß
es in Deutſchland keinen zweiten Park von ſolcher Schönheit und
Ausdehnung gibt. Und wer das Bois de Boulogne und den Hyde-
Park kennt, weiß ferner, daß beide nicht ſchöner ſind als die
Schöpfung Auguſts des Starken. Die Dresdner ſchimpfen zwar
gern auf dieſen prunkliebenden Fürſten, deſſen Moral nicht die
beſte war und der für ſeine Maitreſſen Unſummen vergeudete.
Aber ſein Leichtſinn und ſeine Prachtliebe, die dem Volk eine
drückende Steuerlaſt aufbürdete, gaben der ſächſiſchen Reſidenz
jene charakteriſtiſche Schönheit, die Weltberühmtheit erlangte.
Seine herrlichen Barockbauten haben über dieſe Stadt den Zauber
alter Kultur, den Ausdruck jener gragiöſen Heiterkeit der lebens-
froheſten aller Zeiten gebreitet. Wie zu der herben Eigenart
Hamburgs der Nebel, zu München der Regen paßt, ſo gehört zu
Dresden das zarte Blau eines wolkenloſen Himmels, das mit dem
r der Kupferdächer eine ſo reizvolle Farbenzuſammenſtellung
ildet.

Als ich am zweiten Pfingſtfeiertag vormittags durch den
Großen Garten wanderte, ſpannte ſich ein ſonnendurchſtrahlter
Himmel über die Pracht der uralten herrlichen Bäume, der
weiten Raſenflächen und der rieſigen Blumenbeete, die wahre
wunderwerke gärtneriſcher Kunſt darſtellten. Nur in Paſtell
läßt ſich die zartfaxbene, lächelnde Schönheit der Anlagen vor
dem Palais wiedergeben. Die Rieſenfontaine ſprühte ſilberne
Funken gegen das zarte Blau des Himmels, in den die Menge der
roten und weißen Kerzen blühender Kaſtanien ragten.
Zuiſchen den Beeten, an deren Farben man ſich nicht ſatt
ſehen konnte, ſtrömten die Spaziergänger. Ganz Dresden ſchien
hierher gewandert zu ſein. Die vielen hellen Kleider erhöhten
noch die ſtrahlende Heiterkeit des Bildes.

Ich ſtand auf der Palaisterraſſe und blickte auf den bunten
Rieſenteppich, in den die breiten, langen Kaſtanienalleen mün
deten. Die Erde ſchien mir wie berauſcht von ihrer eigenen
Schönheit, einer Schönheit, die auch das verdunkeltſte Gemüt
durchſtrahlen mußte. Und wieder erſchütterte mich der grelle
Gegenſatz zwiſchen dieſem Bild heiteren Lebens und der Wucht
des Schickſals draußen, das mit Blut und Eiſen geſchmiedet wird.

Durch die feſttagsfrohe Menge unter mir ging plötzlich eine
Erregung. Jch hörte Rufe: „Extrablatt!“ „Extrablatt!“ Die
Verkäufer wurden umlagert; es bildeten ſich Gruppen. Plötzlich
kümmerte ſich niemand um die Blumenarabesken im ſmarand

grünen Sammetraſen, um das Spiel des Sonnenlichtes im
ſprühenden Waſſer der Fontäne, um die blühenden Rhododendron-
büſche und die Feſtkleider der Spaziergänger. Jtaliens
Kriegserklärung hatte die Harmonie des Maitages zer-
riſſen. Es war ja etwas lange Erwartetes. Aber nun, da die
politiſche Hochſpannung der letzten zwei Wochen ſich löſte, nun die
Schändlichkeit des Verrats in brutaler Klarheit daſtand, machte
ſich in lebhaften Ceſprächen der Grimm Luft. Aber ſo ſtark wie
die Empörung leuchtete aus den Geſichtern die Zuverſicht,
die frohe, feſte Siegeszuverſicht, der Glaube an „die feſte Dreſche“,
die Jtalien bekommen wird.

Und doch ſchien mir ein Schatten über das ſtrahlende Bild
gefallen zu ſein. Jch ſah in das Farbenmeer der Blumen, und
mir fiel die leuchtende Schönheit eines italieniſchen Frühlings
ein, in dem ich dieſes Land lieben lernte. Umlernen tut weh.
Wie ſehr, wie viel müſſen wir umlernen!

Eine junge Frau in Trauerkleidung ſtand neben mir, mit
der ich ins Geſpräch kam. Sie hatte Jtaliens Verrat ſchwer be
drückt und bangte um Deutſchlands Schickſal

Da übertönte ein wohlbekanntes Surren die erregten
Stimmen. Finger zeigten nach oben. Ein Zeppelin kam durch
das Blau. Sein ſchlanker Leib ſchimmerte im Sonnenlicht wie
Silber. Er fuhr, ſehr tief, quer über den bunten Rieſenteppich,
den Schwanenteich und die Herkules-Allee nach der Stadt. Sein
Anblick ſchien wohl allen in dieſem Augenblick beſonders be-
deutungsvoll und in dem wolkenloſen Blau des Maitages beſonders
ſchön. Ein Jubel brauſte durch die Menge. Tücher, Hüte und
die eben erhaltenen Extrablätter wurden geſchwenkt. Die Augen
ſtrahlten voll Freude und Stolz.

Der Schatten, der mir über das Frühlingsbild gefallen war,
verſchwand. Mir wurde das Herz weit und froh; begeiſtert
ſtimmte ich in das Rufen der Menge ein. „Sehen Sie,“ ſagte ich
zu der jungen Frau, die mit ernſten Augen ſtill die Fahrt des
Luftſchiffes verfolgte, und wies auf die begeiſterten Menſchen
unter uns, „dies iſt deutſcher Geiſt und das da“ ich zeigte nach
dem Zeppelin „iſt auch deutſcher Geiſt. Wie könnten Begeiſte-
rung und Tüchtigkeit, die ſich ſo offenbaren, je beſiegt werden!“

Da ging ein Leuchten über das traurige Geſicht der jungen
Frau. „Sie haben Recht!“ Und ſie nahm ihr Taſchentuch und
winkte dem Luftſchiff zu.

Am Abend fuhr ich nach Halle zurück, in drangvoll fürchter-
licher Enge. Jch war in ein Raucherabteil geraten und mußte
noch froh ſein, einen Sitzplatz erwiſcht zu haben. Mir gegen

über ſaßen eine alte Dame mit freundlichen Augen, ein dünner
Herr mit Klemmer und Spitzbart, der „ungemütlich“ ausſah und
ein dicker Herr, mit kleinen Aeuglein, der ebenſogut Bierbrauer
wie Komiker ſein konnte. Der Dicke las das neueſte Extrablatt
vor, das in letzter Minute durch die Coupéfenſter gereicht wurde.
Es entſpann ſich ein lebhaftes politiſches Geſpräch, in deſſen Ver-
lauf ſich der Dicke als der Gutmütige und der Dünne als ein
ſcharfzungiger Heißſporn erwieſen. Als ſich die Gemüter etwas
beruhigt hatten und der Qualm von drei Zigarren das Abteil in
blaugraue Beruhigungsſchleier hüllte, entſtand längeres
Schweigen.

Plötzlich ſagte der Dicke im reinſten Sächſiſch und deutete
nach meinem Handkoffer über meinem Haupte. „Heern Se,
Fräulein, da ham Se ja noch de Reglameſchilder von de
idalienſchen Dreckneſter auf'm Goffer.“

Ja, ein rotes Schildchen vom Minerva-Hotel in Rom und ein
weißes aus Sorrent klebten von der letzten Jtalienreiſe an
meinem Koffer. Jch meinte lachend, daß ich nicht daran gedacht
habe, daß das harmloſe Papier noch zu einem Dorn im Auge
werden könne. Der Dicke lachte ebenfalls und meinte tiefſinnig:
„Ja, ja, ſo gommt's.“ Aber der Dünne, der mich nach der Ent-
deckung des Dicken grimmig beäugt hatte, fiel ſcharf ein: „Es iſt
unerhört, daß Sie die italieniſche Hotelreklame noch nicht entfernt
haben. Man ſollte Jhren Koffer zum Fenſter hinauswerfen.“

„Na, na,“ fagte der Dicke begütigend, „nur nicht gleich ſo
hitzig! Derheeme wär'n Se de Babierchen ſchon abmachen, nich
wahr

Jch verſprach es, mit einem eiſigen Blick nach dem Dünnen.
der mich wohl am liebſten mit dem Koffer zuſammen aus dew
Fenſter geworfen hätte.

Noch in derſelben Nacht machte ich die beiden verhängnisvollen
Schilder ab. Es war keine leichte Sache. Einen Teil riß ich ab
der Reſt konnte erſt mit heißem Waſſer entfernt werden. SEr-
innerungen ſtiegen auf an jenes Land, das ich geliebt hatte und
das ich nicht weiter lieben durfte um ſeines Volkes willen. Wie
meine Hände das Papier vom Koffer viſſen, ſo hatten nach un
nach die Nachrichten aus und über Jtalien meine Liebe zu dieſen
Land und Volk vernichtet. Das tat weh. Nur die vermögen das
zu begreifen, die ein gleich ſchmerzhaftes Umlernen durchmachen
mußten. Aber nun der Schmerz überwunden iſt, ſteht in uns nur
Verachtung für dieſes verblendete Volk und der klare, zu
liche Glaube an die Heimzahlung des Verrats.

H. Reißner
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einmal imſtande, ſich gegen den niederträchtigen Angriff
hatte

interkopf verbrannt und war dann

worden. Der Bedauernswerte mußte ſofort mit e

tt2k. Eiſenach, 25. Mai. Die Kartoffelnachfrage)
iſt in hieſiger Gegend nicht ſo groß, als anfänglich vermutet
wurde. Der Gemeindevorſtand hatte bedeutende Mengen Kar

erworben, die bisher T Preiſe von a dereh für den
Zentner abgegeben wurden. ie Veräußerung Kartoffeln
in letzter Zeit ganz bedeutend nachließ, hat jetzt der Gemeinde
vorſtand ſich genötigt geſehen, den Verkaufspreis für den Zentner
Speiſekartoffeln auf 5 Mk. herabzuſetzen. Die geringe Abnahme
der Kartoffeln hat ihre Urſache darin, daß dis Einwohnerſchaft
größtenteils genügend Kartoffelvorväte beſaß, ſo daß der weitere
Kartoffelankauf nicht nötig wurde. Der billigeve Verkaufs
preis wird nun den Kartoffelveckauf günſtig beeinfluſſen, da
gegen wird der Ankauf von Brot auf dieſe Weiſe etwas zurück
gehen.

Mai. (Opfer des Vaterlandes.)

a

tzlc. Jena, 36.
Recht herbe Verluſte hat der Krieg der Familie des Briefträgers
Möſch hier zugefügt, von der fünf Söhne im Felde
ſtanden. Drei von ihnen ſind gefallen, einer iſt ver
wundet und einer ſteht noch im Felde.

w. Jena, 25. Mai. (AIs Leiche gelandet.) Das ſeit
zehn Tagen vermißte vierjährige Söhnchen des Gärtners Lang
guth wurde unterhalb Jena beim Wehr bei Porſtendorf als
Leiche aus der Saale gezogen. Die näheren Umſtände des
Unglücksfalles ſind noch nicht aufgeklärt.

Scharfenſtein, 25. Mai. (Zu dem Brand in der
Scharfenſteiner Baumwollſpinnerei) iſt noch zu
melden: Am 1. Feiertag iſt es der Scharfenſteiner Feuerwehr
gelungen, einige Leichen der noch vermißten Arbeiter auf
zufinden, die gänzlich verkohlt unter meterhohem Brand
ſchutt im vechtsſeitigen Treppenhaus lagen. Am zweiten Pfingſt
feiertag fand dann auf dem GroßOkbersdorfer Friedhof die ge
meinſame Beerdigung von ſieben Opfern des
Brandunglücks ſtatt. Am Abend des gleichen Tages wurde
bekannt, daß das Unglück noch ein achte s Opfer gefordert
hat: Frau Bocke iſt ihren ſchweren Wunden, die ſie ſich bei dem
Brande zugezogen hatte, erlegen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. Mai.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Regierungslandmeſſer Richard Winkler, Leutnant

d. Landw. im ReſerveJnf.Regt. Nr. 36, iſt im Weſten das
Eiſerne Kveugz verliehen worden.

Univerſitätsprofeſſor Kurt Jahn gefallen.
Seit Ausbruch des Krieges war unſer tüchtiger Literar

geſchichtsforſcher Prof. Dr. Kurt Jahn, der jüngſt erſt der
Wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion für die Provinz Sachſen
zugeteilt worden iſt, draußen im Felde. Erſt vor kurzem wurde
er mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausgezeichnet. Vor
einigen Tagen fand er den Heldentod auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz. Eine ſchmerzliche Lücke reißt ſein Tod in den Lehr
körper unſerer Univerſität.

Kurt Jahn wurde 1873 zu Raſtatt als Sohn des General
oberarztes Dr. G. Jahn geboren, ſtudierte ſpäter in Heidelberg
und Berlin Deutſche Sprache und Literatur. 1898 promovierte
er, lebte dann wiſſenſchaftlichen Arbeiten, habilitierte ſich erſt
1908 an der hieſigen Univerſität mit einer Schrift: „Goethes
Stellung zur Geſchichte und Literaturgeſchichte“. 1913 fand ſeine
Beförderung zum außerordentlichen Profeſſor ſtatt.

Das „Kreuz in Eiſen“ für die Kriegsbeſchädigten
im „Bad Wittekind“

hat unter anderen in der Reſidenzſtadt Potsdam in dieſen Tagen
einen Nachfolger gefunden. Der Prinz zu Salm-Gorßmar hat
dort in das Kreuz den erſten Nagel geſchlagen. Das Halleſche
„Kreuz in Eiſen“ hat in den vier erſten Tagen ſeines Be
ſtehens bereits 500 Mark Ertrag gebracht, wofür rund 800
Nägel von faſt 500 Perſonen eingeſchlagen worden ſind. Heute
Mittwoch abend findet ein Doppelkongert für die Kriegs
beſchädigten ſtatt, das die Kapelle des Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 und die Görlachſche Kapelle ohne Entſchädigung ſpielen

Ruhig Blut!
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dauernd geſchmälert werden.

Der Provinzial- Ausſchuß der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
veranſtaltet vom 31. Mai bis 4. Juni 1915 in Halle einen Lehr
gang für Berufsberater und Berufsbildner für Kriegsbeſchädigte.
Der Lehrgang wird am 4. Juni mit einer Tagung im Stadt
verordnetenſitzungsſaal abgeſchloſſen. Der Lehrgang umfaßt ca.
20 Stunden Vorträge über: Die Organiſation der Berufsberatung,
Die Stellenvermittlung für Kriegsbeſchädigte, Die kaufmänniſche
Fortbildungsſchule, Die gewerbliche Fortbildungsſchule, Die
Handwerkerſchule und der Werkſtättenunterricht (dieſe drei im
Dienſte der Kriegsbeſchädigten), Der arettunterricht, Die
Induſtrie als Arbeitgeber für Kriegsbeſchädigte, Das Handwerk
als Arbeitgeber für Kriegsbeſchädigte, Der Handel als Arbeit-
geber für Kriegsbeſchädigte, Die orthopädiſche Aufſicht der ent
laſſenen Kriegsbeſchädigten, Kriegsblindenfürſorge, Ertaubten-
fürſorge, Die Kriegsbeſchädigten-Rente. Außerdem finden einige
Beſichtigungen ſtatt und ein Abendvortrag. Die Teilnahme an
dem Lehrgang iſt unentgeltlich. Anmeldungen werden in der
Geſchäftsſtelle der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge im Roten Turm
(Marktplatz), auch telephoniſch (Fernruf 5373) angenommen, wo
J Auskunft über die Stunden der einzelnen Vorträge gegeben
wird.

Einſchränkung der Notreifeprüfungen.
Nach einer neuerlichen Verfügung des ſtellvertretendenGeneralkommandos des 4 Armee e

der vor Schmerzen laut aufſchrie, war abiturienten ganz bedeutend ſinken, da die Prüflinge bisher in

a n wer a alt r iſt die Verügun Ein ändnis mi betr. Schulregierwen worden is mit regierungen ge
en des Halleſchen Fernſprechweſens.

orausſichtlich gegen Ende des Kalenderjahres 1915 ſteht in
Halle die IJnbetriebnahme eines neuen halbſelbſttätigen
Fernſprechvermittlungsamtes bevor, das im Gegen
ſatz zu der jetzigen örtlichen Mikrophonſpeiſung für den Zen-
tral-Vatteriebetrieb eingerichtet iſt. Die neue Ein-
richtung wird in ihrem vollen Umfange von der Firma Siemens

Halske Akt.Geſ. BerlinSiemensſtadt errichtet.

Aenderung an der Organiſtenſtelle an der Halleſchen
Unſer 7 Markktkirche.

unſer langjähriger beliebter Organiſt der Marktkirche,Kgl. Muſikdirektor Herr C. Zehler, tritt aus Altererig er
in den wohlverdienten Ruheſtand. Zehler ging aus dem Lehrer
ſtande hervor und betätigte ſich dann als Geſanglehrer, Leiter
der StadtShmphoniekonzerte uſw.

u u r a e F Tanhe derns namentlich in letzter Zeit ziemlich häufig heimgeſucht hat,
ſpielt uns auch in Nr. 289 unſerer Zeitung einen neuen Schaber
nack, indem er ſich vermaß, ſogar den Namen unſeres neuen
Regiments Kommandeu zu fälſchen, der dort als Obecrſt
leutnant Paſſor bezeichnet iſt, während es richtig heißen muß

Um Mißbräuche bei der Entgegennahme von Spenden für
das Rote Kreuz auszuſchließen, wird darauf hingewieſen, daß
nur die mit einem polizeilichen Stempel verſehenen Sammel
büchſen vechtmäßig geführt werden. Es iſt erwünſcht, die etwa
ne Verwendung von üchſen ſofort zur Anzeige

wringen.
Jugendliche Näſcherinnen. Am 14. Mai erſchien in einem

Geſchäft Liebenauer Straße 1 ein etwa 6—-7jähriges Mädchen und
verlangte für 22 Mk. (1 Zwanzig- und 1 Zweimarkſchein) Kuchen.
Da die Ladeninhaberin Verdacht ſchöpfte, ſchickte ſie ihre Ver
käuferin mit, um die Wahrheit bei der Mutter des Kindes feſt
zuſtellen. Auf der Straße wurde das Kind von einem anderen
kleineren Mädchen erwartet und nun ergriffen beide Kinder die
Flucht unter Zurücklaſſung des Geldes und ohne daß es gelang,
W Namen feſtzuſtellen. Wer über den Eigentümer des Geldes

die in Frage kommenden Kinder Auskunft geben kann, wolle
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Nachricht geben.

Halleſche Tageschronik. In der Kleinen Ulrichſtraße fand
zwiſchen jungen Leuten eine Schlägerei ſtatt, in deren Ver
lauf ein in der Nähe ſtehender Sportwagen mit einem 1 jährigen
Kinde umgeſtoßen wurde. Das Kind erlitt durch den Fall eine
leichte Verletzung am Hinterkopfe. Die Namen der Beteiligten
ſind ermittelt. Geſtohlen wurden: ein Herrenfahrrad,
Marke „Germania“, Nr. 778 002; ein Herrenfahrrad, Marke
„Viktoria“; ein Herrenfahrrad, Marke „Superior“; ein Herren
fahrrad, Marke „Aſtoria“; ein Herrenfahrrad, Marke „König“;
eine faſt neue mattgoldene DamenRemontoir-Uhr mit Sprung-
deckel, auf letzterem zwei Brillanten; ein grauleinener Schau
fenſtervorhang, 1,40 zu 2,80 Meter groß, an jeder Ecke ein
Meſſingring.

Zimmer 20 oder 24,

BereinsAnzeiger.
Herrnhuter- und Gnadauer- Zuſammenkunft nicht Freitag, den

28. Mai, ſondern erſt Freitag, den 4. Juni, nachmittags 4 Uhr
im „Birkenwäldchen“.

Halleſches Theater und Konzertleben.
„Hoheit tanzt Walzer“. Jm Apollotheater wird jetzt

dieſe reizende Operette gegeben, mit der die Direktion einen ſehr
glücklichen Griff getan hat und die wir als die beſte des ganzen
Winters bezeichnen möchten. Jhr Wert liegt in dem ausgezeich-
neten, von J. Brammer und A. Grünwald verfaßten
Text, der frei von Geſchmackloſigkeiten und Zweideutigkeiten iſt,
ferner der geſchickt aufgebauten, mit überflüſſigen Nebenſpielen
unbelaſteten Handlung der liebenswürdigen Geſtalt des Peperl
und ſchließlich der Muſik von Leo Aſcher, in der Wiener und
Biedermeiertum, r viel Sentimentalität und ebenſoviel an
mutige Lebensfreude verwoben ſind. Es iſt mal eine Operette
„aus einem Guß“, die Freude macht und die dazu noch ein feines
Kulturbildchen aus der Biedermeierzeit gibt. Die Geſchichte von

der lebens Prinzeſſin, die einmal wie andere n
kinder glücklich ſein möchte, ſich in den Muſiklehrer Peperl ver
liebt und „blutenden Herzens“ den ungeliebten Prinzen heiratet,
iſt ja in unzähligen Abſtufungen teils dramatiſiert, teils lite
rariſch verarbeitet worden. Doch iſt dieſe rührſelige, traurig-ſüße
Geſchichte hier ſo anmutig, ſo ſtimmungsvoll dargeſtellt, daß ſie
von Anfang bis Ende feſſelt und gefällt.

Der arme Peperl, der allweil luſtige Muſikus, der dem Ehe
paar Strampfl zum Glück verhilft, ſich in die Pri in Marie
verliebt und ob dieſer hoffnungsloſen Liebe faſt ſeine „rotroſa-
rote“ Brille verliert, erobert die Herzen des Publikums im
Sturm, zumal wenn er ſo köſtlich dargeſtellt wird wie von Max
Herrmann,z; dieſer bot die beſte Leiſtung des Abends, war
überſprudelnd vor Temperament, Uebermut und Witz und
rührend in ſeinem Herzenskummer. Er vermochte auch Töne
echter Jnnigkeit zu finden und gab ſomit einen neuen Beweis
ſeines ſtarken ſchauſpieleriſchen Talents. Gertrude Walden
war eine liebliche Prinzeſſin, die aber im zweiten Akt etwas mehr
die ſprühende Lebensluſt betonen könnte, geſanglich jedoch aus
gezeichnet war. Ueberraſchend gut war Günther Maaß als
Strampfl; es wäre ſehr erfreulich, wenn Herr Maaß dieſes leben
dige Spiel beibehalten und ſeine einſtige ſteife Langweiligreit
vergeſſen machen würde. Eine muntere Liſt war Steffi
Stefanowits, die den Wiener Dialekt am beſten beherrſchte.
Alexander Majewskis Spiel ließ nichts an Protzigkeie zu
wünſchen übrig, doch war die Maske ungeſchickt und eher fur
einen Zirkushanswurſt geeignet. Von den übrigen Darſtellern
zeichneten ſich noch Alexander Fernoff und Fritz Waldau
aus. Sehr hübſch gelang die reizende Kinderſzene im letzten Akt,
in der Nora de Vaal und Frieda Gabriel mit viel Anmut
tanzten und ſangen. Bis auf einige Unebenheiten des Orcheſters
war es eine tadelloſe Aufführung. H. R.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Unſer feldgrauer
Halleſcher Komiker Rudolf Mälzer tritt nur noch einige Tage auf.
Mälzer ruft mit ſeiner draſtiſchen, Komik allabendlich ſchallende
Heiterkeit hervor.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag findet nach-
mittags 4 Uhr und abends 734 Uhr Konzert vom Stadttheater-
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt.

Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende
vaterländiſche Doppel- Konzert zum Beſten der
Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, ausgeführt von der Kapelle der
Erſatz Abteilung des Mansfeld. Feldartillerie- Regt. Nr. 75 und
der Kapelle des Herrn Muſikdirektors Görlach, ſei nochmals hin-
gewieſen.

e Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 25. Mai 1915.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 428 377 000 Zun. 3 318 000

davon Goldbeſtand 2378 360 000 3un. 2204 006
2. Beſt. an Reichs u, Darlehns

kaſſenſcheinen 524689 000 Zun. 7553 000
3. do. an Noten anderer Banken 25 642 000 3un. 4094 000
4. do. an Wechſeln, Schecks

und diskont, Schatzanweiſung. 3982 113 000 Abn. 6641000
5. do. an Lombardforderungen 15 460 000 Abn. 1 642 000
6. do. an Effekten x 22 222 000 Zun. 2 5465 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „177 170 000 Abn. 3 700 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v l1380 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 80 550 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 5 142 718 000 Abn. 56 262 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten A. 1 548 939 000 Zun. 1234 000
12. Sonſtige Paſſiva 223 466 000 Zun, 61 155 000

Dieſer Ausweis zeigt eine weitere unverkennbare Er-
leichterung. Die geſamte Bardeckung hat um 11,5 auf 2958,1
Millionen Mark zugenommen. Die Golddeckung der Noten be-
lief ſich auf 46,2 gegen 45,7 Prozent am 15. Mai, die Metall
deckung der Noten auf 47,2 gegen 46,6 Prozent, die Deckung
der Noten durch den geſamten Barvorrat auf 57,4 gegen 56,6
und die Deckung der ſämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold auf 35,5 gegen 35,2 Prozent.

Die Einzahlungen auf die deutſche Kriegsanleihe.
Auf die zweite deutſche Kriegsanleihe ſind bis zum 22. Mai

7830 Mill. Mk. gleich 86 Prozent der Geſamtzeichnung ein
gezahlt worden. Die Darlehnskaſſen waren für die Zwecke
der zweiten Kriegsanleihe bis zum 22. Mai mit 536,2 Mill. Mk.
in Anſpruch genommen, wobei zu berückſichtigen ſein wird, daß
der 20. Mai der zweite Einzahlungstermin auf die Kriegs
anleihe war.

Die deutſche Verwaltung in Lodz
hat, wie aus Poſen gemeldet wird, die ſofortige Still-
legung aller Betriebe des Baumwollgewerbes
verfügt. Vorerſt ſollen die Beſtände ſowohl an roher Baum-
wolle wie an Garnen feſtgeſtellt werden.

Ueber den Zuſtand im galiziſchen Erdölgebiete,
von dem die Boryslaw, Drohobhcez und Tuſtanowice
jetzt wieder in öſterreichiſchen Händen ſind, erfährt die „Frankf.
Ztg.“, daß nach Privatmeldungen von den bedeutenden Rohöl-
vorräten, die eingelagert waren, die Regierungsbeſtände,
das ſind die Läger der K. K. Entbenzinierungsanſtalt, voll
ſtändig verbrannt, dagegen die privaten, gleich
falls nicht unerheblichen Vorräte nur zu einem Viertel
vernichtet ſein ſollen. Ueber den Beſitz der Premier Oil and
Pipe Line Co., die infolge der Beteiligung der Deutſchen
Erdöl- A. G. in Deutſchland beſonders intereſſiere, liegen
Jnformationen vor, nach denen von den 90 Schächten in Tuſtano
wice und Boryslow etwas mehr als die Hälfte ober-irdiſch von den Ruſſen zerſtört iſt. Die genaue
Ziffer der beſchädigten Schächte ſteht nicht feſt: doch beſagen die
Meldungen, daß die Anlagen unter Tage und damit die
eigentlichen Quellen ſelbſt nicht gelitten haben, ſo
daß nach Wiederherſtellung der Jnſtallierungen über Tage der
Betrieb und der Verſand wieder aufgenommen werden könnten,
ſobald die Transportſchwierigkeiten es erlauben, die natürlich
ſo nahe hinter der Front fortdauernd beſtehen. Dasſelbe gilt
für den Abtransport der heute ſchon befreit liegenden erwähnten
Mengen verſchiedenen Beſitzes, die in Sachverſtändigenkreiſen
mit Vorbehalt auf vielleicht 30 000 Waggons Rohöl geſchätzt wer
den. Selbſtverſtändlich kann ein ſolcher Abtransport ſich nur
langſam entwickeln, ebenſo die Verwertung. Zu letzterem Punkte
iſt für die Premier Oil bezw. für die Deag von Wichtigkeit, daß
nach weiteren Jnformationen die Raffinerie Drohobycez,
die zum Verarbeitungsſyſtem der Premier Oil gehört, gänz
lich unbeſchädigt ſein ſoll, und demnach in abſehbarer Zeit
in Betrieb zu bringen ſein würde.

Stempelvereinigung und Börſenverkehr.
Die Vorbereitungen für eine Teilnahme der Mitglieder der

Stempelvereinigung am Börſenverkehr ſind jetzt ſoweit
gediehen, daß als Tag für den Beginn dieſer Geſchäfte Mon-
tag, der 31. Mai, in Ausſicht genommen werden kann.

n Konkurs der Spar und Vorſchußbank Zeitz Akt.Geſ.
in Zeitz haben die Gläubiger auf 612 0600 Mark vorrechtsloſe
Forderungen annähernd 50 Prozent zu erwarten.

ankhanz Paul Schausseil Co., Halle a. 8, Htterteld, Dehftzseh, Hlenvurg. Anm- unel Verkauf von Wertpapieren, BRinlösung
von Ainsseheinen, Versinsung von Geldeiniagen.Conto-Oorrent- und Wechael- Verkehr ete.
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Wechk“s Konservegläsor und Sterilisleranparatse
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstelle Louis Bökoer,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7. 1932a

Letzte Draht und Fernſprech-
achrichten.

Der italieniſche Aufmarſch.
Wien, 25. Mai. Wie der römiſche Berichterſtatter der

„Reichspoft aus Lugano meldet, erzählte ein Durchreiſender, es
laſſe ſich kaum etwas ärmlicheres denken, als die großen
Kundgebungen in Rom, von denen die Hetzpreſſe ſo viel Alarm
gemacht hat. Die Teilnehmer an der großen Kundgebung auf
der Palazzo del Popolo hätten nicht einmal ein Viertel des

Platzes angefüllt. (T. U.)Zür ich, 25. Mai. Das in und um Rom geſammelte Ver-
ſtärkungskorps für Lybien wurde nach der „Züricher Ztg.“ plötz
lich nach Breſtia befördert und hat von hier aus den Vormarſch
um den Javoſee gegen das öſterreichiſche Flußgebiet der Chieſa
und der Tarca in Südtirol angetreten.

Der König von Jtalien nimmt am Feldzuge teil.
Rom, 26. Mai. Der König wird perfönlich dem

Feldzuge im Großen Hauptquartier beiwohnen. Es ſind
bereits viele Koffer und Kiſten des königlichen Haushalts
nach dem Bahnhofe gebracht worden.

Telegramm Poincarés an den König von Jtalien.
W. T. B. Paris, 26. Mai. (Havas.) Präſident

Poincaré erfuhr während einer Reiſe zu den Armeen in den
Vogeſen und in Lothringen die Teilnahme Jtaliens am Kriege.
Er telegraphierte ſofort an den König von Jtalien, ganz
Frankreich freue ſich in dem Gedanken, daß die beiden Schweſter-
nationen wiederum gemeinſam für die Verteidigung der
ſchwerbedrohten Ziviliſation und für die Be
freiung der unterdrückten Völker kämpfen. Poin
ars drückte ferner ſeine wärmſten Wünſche für den Sieg der
tapferen italieniſchen Truppen und für eine glückliche Verwirk-
lichung der nationalen Wünſche Italiens aus.

Die italieniſche Geſandtſchaft verläßt Luxemburg.
Luxemburg, 25. Mai. Wie die Luxemburger Preſſe

mitteilt, wird die italieniſche Geſandtſchaft in den nächſten
Tagen das Großherzogtum verlaſſen.

Das öſterreichiſche Rotbuch.
o. B. Wien, 26. Mai. Das geſtern erſchienene Rotbuch,

gewiſſermaßen die Antwort auf das italieniſche Grünbuch,
enthält zuſammegefaßt die Darſtellungen aller Ereigniſſe
ſeit Kriegsbeginn in ihrem Verhältnis zu Jtalien. Von
den Beilagen iſt von beſonderem Intereſſe das Telegramm
des Königs von Jtalien an den Kaiſer Frang Joſef, ſowie
die Note San Giulianos, in denen nicht nur Freundſchaft,
ſondern für ſpäteren Zeitpunkt ſogar die Zuſammenarbeit
angekündigt wird.

Ankunft des Fürſten Bülow in Berlin.
W. T. B. Berlin, 26. Mai. Fürſt und Fürſtin von

Bülow ſind heute früh in Berlin eingetroffen und im
„Hotel Adlon“ abgeſtiegen.

Die norwegiſche Bevölkerung gegen Jtalien.
W. T. B. Chriſtiania, 26. Mai. Die hieſige Preſſe und

vor allem auch die Bevölkerung verurteilt ſo gut wie
einſtimmig die Kriegserklärung Jtaliens, mit der es
ſeinen langjährigen Bundesgenoſſen anſcheinend ohne er-
ſichtlichen Grund im kritiſchen Augenblick in den Rücken
fällt.

Das neue engliſche Kabinett!
W. T. B. London, 26. Mai. (Reuter.) Das ueue

Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Premier
miniſter Asquith, ohne Amt Lansdowne, Lord-
großkanzler Sir Stanley Buckmaſter, Lordpräſident
des Geheimen Rats Lord Crewe, LordGeheimſiegel-Be
wahrer Curzon, Schatzkanzler Mac Kenna, Jnnenamt
Sir John Simon, Auswärtige Angelegenheiten
Grey, Kolonien Bonar Law, Staatsſekretär für
Indien Chamberlain, Krieg Lord Kitchener,Kriegsmunition Lloyd George, Erſter Lord der Ad
miralität Balfour, Handel Runciman, Präſident
der Lokalverwaltung Long, Kanzler des Herzogtums
Lancaſter Churchill, Chefſekretär für Jrland Birrel,
Sekretär für Schottland Max Kinnon-Wood Präſi-
dent des Ackerbauamts Harsourt, Präſident des Unter
richtsamts Handerſon, Attorney- General Sir Edward
Carſon.

Eine Anſprache Deſchanels.
W. T. B. Paris, 26. Mai. (Havas.) Präſident

Deſchanel eröffnete die heutige Sitzung der Kammer mit
einer Anſprache, in der er u, a. ausführte: Wie vor
50 Jahren iſt Jtalien mit uns. Nie hätte die feine ge
ſchmeidige Politik des Hauſes Savoyen, das in den Drei-
bund nur eingetreten iſt, um ſich vor den Streichen ſeiner
Jahrhunderte alten Feinde zu ſchützen, die Hand dazu
bieten können, daß Serbien und das Aegäiſche Meer durch
die Vorhut Deutſchlands verſchlungen werde, während aus
den Tiefen des Ozeans die Klagen der Opfer, die durch
ein furchtbares Verbrechen in die Tiefe geſtürzt worden
ſind, das ganze denkende Weltall mit Schmerz und Zorn
erfüllen. Frankreich begrüßt den Flug der römiſchen
Adler als Vorzeichen des triumphierenden Rechts. Nach
den erſten Worten Deſchanels hatten ſich alle Deputierten
erhoben und bereiteten dem in der Diplomatenloge an
weſenden Tittoni eine begeiſterte Kundgebung. Der öffent
liche Anſchlag der Rede wurde einſtimmig beſchloſſen.
Miniſterpräſident Viviani ſagte darauf u. a.: Namens der
Republik begrüße ich die italieniſche Nation, die in dem
Willen zum Siege aufgeſtanden iſt. Sie wird für das
Recht kämpfen, das mit der Kunſt die herrlichſte Gabe des
Genies iſt. So wird, ſchloß unter toſendem Beifall die
Rede, unſere wiedererblühte Brüderſchaft ſich verjüngen.
Auch dieſe Rede wird öffentlich angeſchlagen werden.

Erkenntnis!
W. T. B. London, 23. Mai. „Daily Mail“ veröffentlicht

einen Artikel des amerikaniſchen Journaliſten Alexander Powell,
des Berichterſtatters der „New-York-World“ „in dem es heißt:
Nach dem, was ich aus verläßlichen Quellen über Deutſch
lands militäriſche und wirtſchaftliche Hilfs-
quellen und über die Stimmung des deutſchen
Volkes erfahren habe, aus den Unterhaltungen mit amtieren-
den Miniſtern, Diplomaten, Generalen und Stabsoffizieren, bin

ich zu der nicht übereilt gebildeten Ueberzeugung gelangt, da ß
der Krieg zweifellos zwei Jahre dauern wird.
und daß dann Deutſchland vielleicht unbeſiegtſein wird. Je eher das britiſche Volk ſeine Selbſttäuſchung auf
gibt, den Tatſachen ins Geſicht ſieht und zugibt, daß der deutſche
Soldat ein ebenſo guter Kämpfer iſt wie der britiſche und daß die
deutſchen Offiziere im ganzen weit beſſer ausgebildet ſind als die

brititiſchen, je eher es einſieht, daß, wenn Deutſchland geſchlagen
werden ſoll, jeder Engländer zwiſchen 18 und 45 Jahren ins
3 rücken muß, deſto früher wird der Krieg beendet werden

nnen.
Der natürliche Feind Rumäniens.

W. T. B. Köln, 26. Mai. Ein Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ bringt einen Aufſatz der „Moldawa“ in der

vom 6./19. Mai unter der Ueberſchrift: „Der
natürliche Feind“, der intereſſant iſt, weil er die natürliche,
unabänderliche Gegnerſchaft zwiſchen der Verwirk-
lichung des politiſchen Jdeals Rußlandsund der Zukunft Rumäniens behandelt, anderer-
ſeits, weil er von Jonescu, dem Helfershelfer Rußlands,
ſtammt. Die „Moldawa“ bemerkt zu den Ausführungen
Jonescus: Seine Betrachtung iſt durchaus richtig Um ſo
vernichtender iſt ſeine jetzige Politik zu verurteilen,
da er eine Politik treiben will, die mit der Vaſallenſchaft
Rumäniens gegenüber Rußland zur nationalen Ver-
nichtung führt. Jonescus Wandlung iſt ebenſo unbegreif
lich, wie die Anſicht derer, die glauben, er handle aus
reinen Beweggründen und wahrer Vaterlandsliebe.

Zur Torpedierung des „Panteleimon“.
W. T. B. Konſtantinopel, 26. Mai. Ergänzenden

Meldungen zufolge hat die Torpedierung des „Panteleimon“
durch ein türkiſches Unterſeeboot am 22. Mai im Schwarzen
Meer unweit des Einganges zum Bosporus ſtattgefunden.

Die Kämpfe auf Gallipoli.
W. T. B. London, 26. Mai. „Daily Telegraph“ meldet

am 25. d. M. über die Kämpfe auf Gallipoli: Die Türken
brachten große Verſtärkungen heran. So oft der Feind zurück-
geſchlagen iſt, kommen friſche Truppen, und der Kampf wird er-
neuert. Die Türken verfügen für den Angriff auf
unſere Stellungen über 200 000 Mann. Die feindliche
Flotte iſ ebenfalls tätig. Der Kampf ſpottet jeder Beſchreibung.
Zeitweiſe werden gleichzeitig Angriffe aus allen Richtungen ge-
macht. Die ganze Halbinſel iſt eine Hölle heulender Geſchoſſe,
Es iſt nicht zu verwundern, daß unſere Fortſchritte notwendiger-
ä langſam ſind angeſichts der ſchwierigen gefahrvollen Auf-
gaben.

W. T. B. London, 26. Mai. Das Reuterſche Bureau
meldet von den Dardanellen über Tenedos vom 23. Mai:
Da ein raſches Vorrücken auf der Halbinſel Gallipoli wegen der
beſonderen Stärke der feindlichen Stellungen nicht möglich iſt,
richten ſich die Truppen der Verbündeten in den gewonnenen Poſi-
tionen ein, verſtärken ſie und ruhen zu neuen Kämpfen aus.
Unſere Front iſt jetzt dicht bei dem Dorfe Krithiag, um deſſen Be
ſitz hartnäckig gekämpft worden iſt. Mehr als einmal hatten die
Unſerigen die Häuſer erreicht; aber der Feind beherrſcht den Platz
und ſeine Zugänge mit Maſchinengewehren, und es hat ſich als
unmöglich erwieſen, die Häuſer zu behaupten.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
W. T. B. Berlin, 26. Mai. Jn der heutigen Vor-

mittagsziehung der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie
fielen: 15 000 Mark auf Nr. 203 496; 10 000 Mark auf
Nr. 200 026; 5000 Mark auf Nrn. 11819, 28 221, 35 046,
225 449; 3000 Mark auf Nrnu. 15092, 21 979, 22 295,
23 855, 25 027, 25 958, 26 287, 37 901, 44 284, 63 365,
69 498, 72 020, 78 911, 83 564, 85 105, 104 041, 113 830,
117239, 133 763, 136 420, 136 675, 138 359, 140 953,
141 846, 148 825, 159 999, 167 724, 169 423, 171 027,
172 489, 174 680, 190 663, 194 069, 203 671, 20 764,
208 152, 208 304, 210 922, 213 028, 225 722. (Ohne Gewähr.)
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Pferde-Angehof.
Zirka 40 von der Heeres

verwaltung zurückgeſtoßene,
für die Laudwirtſchaft noch

S brauchbare Pferde, ſowie
zirka 20 ſchwere, gute

Arbeitspferde
ſteben Freitag, den 28. d. M.
in meinen Stallungen zum
Verkauf.

Moritz Schloss,
Tel. 560. Halle g. 6. Königſtr. 62.

Merinofleiſchſchaf Stammherde Weddegaſt
Poſt Kl. Paſchleben. Station Bernburg.

Der freihändige Verkauf meiner 2300
dährlingsbäckeoe

beginnt Donnerstag, den 27. Mai, mittags 1 Ubr, Züchter derverbe Th. Larrab, Waldſieversdorf Mark. Schw.

U. Wayner, Oberamtmann.

Stammſchäferei des Merino- De rFleiſchſchafes FSriedeburg,
Poſt Friedeburg a. S. Fernſprecher Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könnern.
Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).

Der diesjährige B9 Vock-Verkauf W von (1765a
sprungfähigen Jährlings Böcken

(geb. 1914) gehörnt und ungehörnt hat begonnen.
Zuchtleitung: Johannes Hevne- Leipzig. Mexer, Domänenpächter.

Ein Pony mit Kutſchwagen
preiswert zu verkaufen. SPaul Ascheyge, Halle- Cröllwitz (Bergſchenke).

Rittergut Brachſtedt (Saalkr.)
Station Niemberg (Cöthen- Halle a. d. S.)

Fernruf: Niemberg 19 verkauft
Oxfordſhiregährlingsböcke.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station.

5034 Die Rittergutsverwaltung.

Wieſenverkanf.
Die zur Steinſetzmeiſter Karl

Steinba eh'ſchen Konkurs-
maſſe gehörige, in Radewell
Oſendorf belegene Wieſe von
91 a 60 qm (etwa 32 Morgen)
iſt durch mich preiswert zu
verkaufen. 5405Halle (S.) den 17. Mai 1915.

Conrad Drebinger,Konkursverwalter,
Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019

Socvertau hat begonnen!

Zuchtleiter: Larraß in Wald-
ſieversdorf (Sächſiſche Schweiz).
19360) Osterland.
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit zu allerhöchſten
Preiſen

Johannes Thurm,Halle a. S., Glanchaerſtr. 79.
Fernruf 518. (5035

60 Mutterſchafe,
60 Jährlingshammel
ſind abzugeben. (19750
Klostergut Gernstedt,

bei Eckartsberga i. Th.
Arfordſhire 6tammſchäferei

Kleinpaschleben.
Bockverkanuf

eröffnet.
Zuchtleit ungJohannes Heine, Leipzig.

Theo Klepp-
Kleinpaſchleben

(Poſt: Kleinpaſchleben).

dung an Station Wulfen oder
Cöthen (Anhalt). (17850

auf Birſch oder Anſtand von
weidgerechtem Jäger u. Natur-
freund, Nähe Halle, e geſucht.
Gefl. Anerbietungen mit Beding-
ungen unter Z. K. 4292 an die

chäftsſtelle d. Ztg. erb. (5547

Wagen bei rechtzeitiger Anmel- eanene Liegeſtühle.

Fanalzeiehnungen Austührungen

Anschlüsse. Aenderungen, Wasserclosetts
u. W. II. Pfeiffer, haugeschäft, Viestr. 3.

Ziehung am S. u. 9. Juni 1915

e thaerLotterie150 000 Lose. 4638 Gewinne
im Werte von Mark 2

Hauptgewinne im Werte von Mark

10000
3000
3000

usw. usw.

Lose M. per e
extra Nachnahme 20 Pf, teurer.
A. Molling, Hannover
und Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

Tennis-Schläger,
Tennis-Bälle,

in bekannten ſtuten Marken,
empfiehlt 5126

H. Schnes Nach
alle a, S., Gr. Steinſtr. 84.

Waſchgefäfßze,
dauerh., billigſt. rs r

roße Klaus-Zamncler, iräße 18
Für hieſige Lazarette bitte
ich mir unentgeltlich zu leihen
2 Krankenfahrſtühle

V. Schuster Paſtor em.
Richard Wagnerſtraße 55 II.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche es

Ktrumpfwar en. Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschäft

t. Sohnee Nach

Größere mitteldeutſche Maſchinenfabrik ſucht zum möglichſt
ſofortigen Antritt

junge militärfreie Kaufleute
für Korreſpondenz, mit erforderlichen Kenntniſſen im Maſchinen
ſchreiben und Stenographieren,
Buchhaltung ſowie einen e Beamten W für das

ferner für Rechnungsweſen und
Gießerei

Lohnweſen. Angebote mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und An
za der Gehaltsanſprüche unter Z. I. 4293 an die Geſchäftsſtelle

Ztg.

Verlangte Perſonen

Ruſſiſch-poln.

Arbeiter,
wo ſie in derzeitigen Arbeits
ren entbehrlich werden, finden
n unſeren Tongruben und land-

wirtſchaftlichen Betrieben ſofort
Arbeit mit Koſt, Logis und guter
Anzug Meldungen erbitten
unter orlegung behördlier
Aufenthaltsnachweiſe (5557
Gebrüder Baensch,
Dölau b. Halle-S.
ESnche zum I. Juli gewandtes
Stubenmädchen,

welches im Zimmerreinigen, Ser-
vieren, Plätten und Nähen er-
fahren iſt. (244Frau Else Meyer,

Domäne Friedeburg a. S.
Städtiſcher Arbeitsnachweis,

Salzgrafenſtraße 2.
Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet Montag bis Freitag

8—1 und 3-6 Uhr, [97Sonnabends von 8-2 Uhr.
Fernſpr. männliche Abteil. 2286.

weibliche 3850.
Perſonen Angebote

Landwirt-ſchaftlicher 3 eam te r 9

Anfang 50 er Jahre, in noch
feſter Stellung, ſucht Verhältniſſe
halber, geſtützt auf gute Zeugniſſe
und beſte Empfehlungen, Stellung
auf Gut von 700 bis 1000 Morgen
als erſter Beamter. Oſſerten
unter V. Z. 6925 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. erbeten.
Suche per 1. Juli oder ſpäter

für einen verheirateten kinder-
loſen Herrn Stellung als (2416

ſelbſtändiger Inſpektor
auf einem größ. Rittergute oder
Domäne. R. Strauss,Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

mr Frankenhanfen (Kyffhäuſerv).

(2478

Cchh-

mMmädchen,
vertraut m. Stall u. Feldarbeit,
20 Jahr, Lohnanſpruch 80 Taler,
ſucht. zum ſofortigen Antritt in
unmittelbarer Nähe von Halle
Stellung durch den 0556

Arbeitsnachweis d
Landwirtſchaftskammer,

Halle S., Magdeburgerſtr. 67.
SSS]ßſOC-“SSSGGGGGG

Vermietungen
v-hezw.9-Zimmer-Vohnung

l a ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie rgen Zentralheizung, Fahrſtuhl

(elbſttätig), Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

a gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: HalleſcheZeitung, Werke traße 6162.

Hochherrſchaftl. Vohnung,
beſtehend aus 4 Zimm., Mädchen
u. Badeſtube, elektr. Licht, Zentral.
heizung, iſt preisw. 1. Juli zu verm
Tiergartenſtraße 9 (Hausmann)

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer 9zee ſofort zu ver
mieten. 900 Mk. (91Näh. Lindenſtr. 63 II.
Herrſch. Parterrewohnung,

zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
17694) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.
Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 1800 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße 3. 1502
Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
5133) Baubüro Uleſtraße 3.
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